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Es war zu erwarten , daß die Sowietregierun « mit
ihrer neuen Wirtschaftspolitik ihre Autorität über die kom¬
munistisch« Partei einer barten Probe ausTefcen würde . Die
unentwegten Prinzivienvertreter in der Partei konnten ffch
unter keinen Umständen mit einer Taktik befreunden , die
zu weitgehenden Kompromissen mit dem kapitalistischen
System bereit war . Immerhin machte sich die Ovvosition
der „linken" Kommunisten in den ersten Monaten nach Be¬
ginn des neuen Kurses wenig bemerkbar . Erst als weite
Kreise der Arbeiterschaft ihrer Enttäuschung über die
nächsten Folgen des Kurswechsels offen Ausdruck gaben , be¬
sann die Gegnerschaft der linken Kommunisten gegenüber
Lenin und seinen unbedingten Anhängern zu einer Art
Revolte ausruarten . Der Wechsel des wirtschaftsvolitifchen
Kurses war u. a . gekennzeichnet durch den Übergang von
extensiver zu intensiver Wirtschaft . War man bis dabin be¬
müht gewesen, aus dem Staat eine Versorgungsanstalt für
das gesamte Volk zu machen. was dazu geführt hatte , das
alle zu Lumvenvroletariern berabgefunken waren , io machte
man es sich jetzt zum Grundsatz, in den staatlichen Anstalten
und Betrieben mit möglichst wenig Menschen möglichst viel
zu erreichen. Arbeiter und Angestellte wurden massenhaft
entlassen. Mochte es der vrivaten Initiative , der ja iw
Kleingewerbe und Kleinhandel ein breiter Svielraum ge¬
währt war . überlassen bleiben , die auf die Straße Gewor¬
fenen zu beschäftigen! So weit das nickt oder nur unzu¬
länglich gelang, ergab fick für die linken Kommunisten ein
dankbares Menschenmaterial für die Organisierung einer
Revolte gegen den neuen Kurs . Sie hielten Massenver¬
sammlungen ab und forderten dieArbeiter auf . einen ..Druck"
auf die Sowietregiernng auszuüben , damit sie ihre Kon¬
zessionen an»ausländische Kavitalisten rückgängig mache und
dafür wiider zu dem alten bewährten System der allge¬
meinen kommunistischen Volksversorgung und -beschäftigung
zurückkehre.

Lenin , der kick nickt leicht ins Bockshorn jagen läßt , gab
am 29. April auf einer Sitzung des Zentralkomitees der
russischen kommunistischen Partei dir Parole aus . die ..un¬
gesetzlichen linken Kommunisten bis auis äußerste zu be¬
kämpfen". Der ..Sowjetgeheimdienst " . der die früher«
Tscheka ubgelöst bat . wurde gegen sie mobil gemacht. Ver¬
sammlungen wurden unterdrückt, führende linke Kommu¬
nisten verhaftet und ins Gefängnis geworfen . Es fanden
aber neue Versammlungen statt , in denen Beschlüsse gefaßt
wurden , die der Regierung vorwarfen , mit der Bourgeoisie
zu paktieren , und forderten , die Verhafteten , als di«
„wahren Vertreter der Arbeiterschaft " , sreizugeben.

Die Revolte der linken Kommunisten würde für die
Sowjetregierung eine ernstere Gefahr bedeuten , wenn es
sich dabei um gewissenhafte Politiker handelte . In Wirk¬
lichkeit setzt fick diese Gruppe vorwiegend aus Abenteuerern
zusammen, die ihr« Uniäbigkeit . praktisch nützlich zu wirken,
von ieber hinter radikalen volitischen SÄlaaworten ver¬
bargen . Das Zentralkomitee der kommunistischen Partei
führte von ieber einen verzweifelten Kampf gegen dieses
Schmarotzertum. Es ließ von Zeit zu Zeit Neuregistrierun¬
gen in der kommunistischen Partei vornehmen , um den ört¬
lichen Parteileitungen Gelegenheit zu geben, schleckte Ele¬
mente auszumerzen . Allzu häufig kam es dabei aber dazu,
daß die radikalen Maulhelden gewissenhafte Parteiarbeiter
ausschloffen. Den unentwegtesten Radikalismus markierenden
Abenteuerern in der Partei , die immer neuen Zuzug er¬
hielten . kamen zwei Umstände zu statten . Zunächst trug die
oberste Parteileitung mit ihrem alten Kurs den Forderun¬
gen praktischen Lebens selbst noch zu wenig Rechnung, um
aewiisenbaften Parteivertreitern eine fruchtbare Tätigkeit
in größerem Umfang zu ermöglichen. Sie hielten sich insolge-
deffen zurück und überließen es den Abenteuerern . sich mit
der Vertretung undurchführbarer Parteibeschlüsse zu kom¬
promittieren . Dann gab die Anwendung des Terrors im
Kampfe gegen di« Gegenrevolution den Abenteuerern Ge¬
legenheit . ffch der eingeschüchterten Bevölkerung gegenüber
eine Autorität zu verschaffen, di« sie unter normalen Ver¬
hältnissen nie erlangt haben würden . Der Übergang zu
einer ernsthaften .Realpolitik gibt nun aber umgekehrt den
gewiffenbasten Parteiarbeitern Svielraum zur Betätigung,
während d' e praktisch unbrauchbaren Abenteurer ffch in die
Lage des betrübten Lobgebers versetzt sehen, der seine Felle
davonschwimmen sab. Darin liegt der wahre Grund ihrer
„Empörung " über die neue Wirtschaftsoolitik.

Das Schicksal der Sowjetmacht bängt von dem weiteren
Verlaufe der Verb , ndlungen übe: den Wiederaufbau Ruß¬
lands mit der kavitalistischen Außenwelt ab . So lange die
Sowietregierun « sich der Treue der Roten Armee sicherfühlt
und imstande ist. sie zu unterhalten — und das bängt gerade
in großem Umfang mit der Entwicklung der aubenvolitiichen
Beziehungen zusammen — kann ffe ffch «egen innere Ee-
fahren sicher behausten»

Vertagung des Anlsiheausschu ^es auf
drei Monate.

D. Paris . 10. Juni . (giß . Drabtberickt .) Der Presse
wurde .in Später Abendstunde von halbamtlicher französischer
Seite folgende Mitteilung übergeben : _ _ . . .

^ Das Änleihekomitee ist in der heutigen Nachmrttags-zu dem Einschluß gekommen, daß infolge einiger llm-
vorläui ' g noch keine  E n t i cke rd  u n g über

eine internationale Anleihe getroffen werden kann, die da¬
für bestimmt ist. die Kosten der Wicdergutmachungsschulden
zu decken. Infolgedessen bat das Änleihekomitee beschlossen,
sich aus drei Monate zu vertagen  und dann feine
Arbeiten wieder aufzunebmen . r „ . . .

. Die Mitteilung des Anleihekomitees stellt fest, daß eine
kleine Anleihe doch nur ein Provisorium  für eine große
Revarat ' onsanleibe lein könne. Die große Anleihe stoße
aber noch auf verschiedene Widerstände . Es ist anzunebmen.
daß man erst die amerikanischen H e r b st w a b I e a
voiübergeben laffen will , um dann die Frage der Serav-
setzung der deutschen Schulden in Angriff zu nehmen und
einen etwaigen Schuldenerlaß unter den Alliierten amu-
ffreben.

heute nachmittag anaesetzte Sitzung des An¬
dürfte nur von kurzer Dauer lern und wird
den Bericht an die Revarationskommiffron

i Die große Rede des Reichskanzlers i
Stuttgart.

stste kür
leihekomitees
dazu dienen,
feitzusetzen.

W. T -B... . . _ . Paris . 10. Juni . Die Morgenblätter kündr« n
in mehr oder weniger bestimmter Form an . daß der Anleibe-
auslchuß beute mittag seine Arbeiten ablcklietzen und , sich,
ohne seine Aufgabe als beendet zu betrachten , rm Prinzip
aus drei Monate vertagen werde . . „ . , . .

Der . Pctir Pariffen " erklärt es für wahrscheinlich, daß
der Bericht , den beute mittag der internationale Anlerbe-
ausscknb der Reparationskommission übergeben werde, fest
stelle, daß unter den gegenwärtigen Umständen eine große
internationale Anleihe,  durch die di« Reva-
rationsfrage in ihrem gesamten Umfang geregelt wurde,
nickt m ö g s i ck sei. Der Ausschuß werde eine Anzahl von
Vorschlägen in bezug auf die Lasten Deutschlands . M sogar
auck auf die interalliierten Schulden machen, obwohl die
Prüfung der letzteren nicht zu feiner Zuständigkeit geboce.
Vor allem aber werde er darauf Hinweisen, wie wichtig, für
die Erleichterung der nächsten deutschen Teilzahlungen eine
sofortige Verbesserung der Finanzlage
Deutschlands  sei . In dreier Beziehung werde der Aus¬
schuß. wenn i.ichi eine kleine Anleihe , so mindestens da
Entwicklung der Handelskredite anraten . die Deutschland

den reichen Ländern gewährt werden könnten. Allesvon
ln allem habe der Anletbeausschuß eingeseben. daß es im
Augenblick unmöglich lei. eine praktische Lösung der euro¬
päischen Schwierigkeiten herbejzufübren . Aber er gebe die
Hoffnung nicht aus zum Ziele zu gelangen in dem Mage,
wie die Ereign ' ffe sich entwickeln.

Das „Oeuvre " sagt, leider werde der Bericht des Aus-
ichuffes negativ lein. Im Laufe der gestrigen Beratungen
seien di« gegensätzlichen Meinungen  befti » am-
einandcrgcstoßen. Einerseits hätten der englische Delegierte
K indersley  und der holländische Delegierte Bi s! e-
ring  daraus bestanden, daß trotz des Widerstandes Frank¬
reichs ein Plan für die Flüssigmachung der deutschen Schuld
aufgestellt werde. Andererseits sei Morgan  im Einver¬
nehmen mit dem deutschen Vertreter Bergmann  dabei
geblieben , daß die volitische Uneinigkeit der Gläubigermäckte
iede finanzielle Arbeit nutzlos mache. Dies fei der Stanb-
vunkt des amerikanischen Delegierten , der die Oberband be¬
halten habe. Jeder Plan zu einer Anleihe , ob groß oder
klein, sei also ausgeschaltet . , _

Das „Echo de Paris " meint , der Bericht des Ausschusses
werde wahrscheinlich nicht erwähnen , baß es als Voraus¬
setzung jedes deutschen Aovells an den internationalen Kredit
von Wichtigkeit sei. den Londoner Zahlungsplan
zu revidieren.  Das Blatt verlangt unter den durch
einen negativen Bericht des Anleibeausschuffes geschaffenen
Umständen von der französischen Regierung fol-

Finanrielle . Sanierung Deutsch-gendes Programm: . . ..
lands und Konzentration seiner ausländischen Devisen m
Negierungsbänden . Frankreich müsse mit einem Wort , um
das deutsche Fino.nzsystem
den Stand zu setzen, den
nüge zu tun . mit derselben
trolle ausüben . die die
Deutschlands herbeigeführt

zu sanieren und Deutschland in
Revarationsveroflichtungen Ge-
Kraft einsreifen und seine Kon-

verhältnismäßige Entwaffnung
. _ _ __ .. . habe. Für beute gelte es noch

einmal , die Notwendigkeit zu betonen , daß die S ack l i efe¬
rn  n g e n io stark wie möglich entwickelt werden mußten.

W. T.-B. Paris . 10. Juni . Nach dem „Journal .ist die
gestrige Entscheidung des Morgan - Komriees
im wesentlichen auf einen »wischen der belgischen und der
französischen Regierung im Laufe des vorgestrigen Tages
geführten Gedankenaustausch zurückruführen . aus Grund
dessen Delacroix  gestern die ausdrückliche Erklärung ab¬
gegeben habe, daß er in keiner Weise daran gedacht habe,
die Frage der internationalen Anleibe einer RÄniktwn des
französischen Guthabens unterzuordnen . Das Komitee bat
dann eingehend die Möglichkeit einer Anleihe von be¬
grenzter Höbe  erörtert . Es bat anerkannt , daß die auf
diese Weile Deutschland zur Verfügung gestellten Mittel in
erster Linie dazu dienen könnten , die Mark ru stabilisieren
und auf diese Meile vor allem die Kapitalflucht , ns
Ausland  zu verhindern . Auf diesem Wege konnte man
vielleicht zu einem Zeitvunkt gelangen , in .dem Deutsch¬
land . wirtschaftlich stärker, imstande wäre , lerne Perpflicb-
tungen allein zu erfüllen . Die Eefaüc daher lei. da« zu¬
nächst Frankreich nichts erhielte , weil dre belgische
Priorität  di « zur Verfügung stehenden Summen fast
völlig verschlingen würde . Ferner stelle dre deutsche
Handelsbilanz  noch keinen ausreichend hoben Uber¬
schuß dar . als daß daraus die Zinsen dieser. Anleihe gedeckt
werden könnten, ohne daß zu neuer Inflation Zuflucht ge¬
nommen werden müßte. Schließlich würde , eine kurzfristige
Anleihe ohne Gefahr nur dann angängig ieim wenn ihr mit
Sicherheit binnen kurzem eine langfristig « wist «. Anbern¬
salls wäre es ausgeschloffen, daß Deutschland zugleich die
Anleihezinsen und die Reparationen zahlen konnte. . Unter
diestn Umständen habe der französische Vertreter im An¬
leiheausschuß. Serg ent.  die Ansicht seauße -n . daß d' e
Operation vielleicht mehr Gefahren als Vorteile mit sich
brückte und daß sie besser durch eine Kombination von
Handelskrediten ersetzt werde , die den deutschen Staatsan¬
gehörigen gewährt würden und die Entm «llw «> des Aus¬
fuhrhandels betünßisten.

W. T.-B. Stuttgart . 9. Juni . Reichskanzler Dr . W i r t h
und Reicksminlster des Äußern Dr . Rathenau  besuchten
beute vormittag das deutsche Auslandsinstitut und emp¬
fingen im Sitzungssaal « des Staatsministeriums Ver¬
treter der württembergifÄen Presse.  Reichs¬
kanzler Dr . Wirtb und Reicksminister Dr . Rathenau be¬
tonten dabei , daß sie den größten Wert aus d-.e innige Ge¬
staltung der Beziehungen zu Süddeutschland lesen. Auf
die verschiedenen Anfragen der Pressevertreter betreffs der
inneren und äußeren Politik wurden eingehende Antworten
erteilt . U. a. wurde über die Notlage des Zeitungs-
aewerbes.  den Ravallovertras . die Verhandlungen im
Haag, das Revarationsvroblem und Anleibefrasen Aus¬
kunft erteilt . Zur Frage der R e i chs v r ä i i d e n t e n -
wähl  äußerte sich der Reickskanzler dahin , daß er beim
Wiederzusammentritt des Reichstags mit den Führern der

'politischen Parteien Fühlung nehmen werde , um bezüglich
der Präffdentenwabl zu einer endgültigen Entscheidung zu
kommen. Diese werde diesmal zur Tagesordnung gestellt,
weil die oberschlesische Frage  eine Lösung gefunden
habe, so daß der uns verbleibende Teil von Oberschlesien
von den alliierten Truvven frei werde , und das Territorium
des Reiches die Voraussetzungen zeige, um zur Prästdenten-
wohl schreiten zu können. Bezüglich des Stuttgarter Be¬
suches von Minister Ratbenau wurde daraus bingewiesen.
daß es sich um die innige Verknüvfung der Zusammenhänge
zwischen Süd und Nord bandle nickt um den Abschluß von
Bcrträgen . Der Notlage der Dreffe solle in Bälde abge¬
holfen werden, so weit dies in den Kräften des Reiches
stcbt. Ein entsprechender Gesetzentwurf sei bereits erledigt.

Später statteten der Reichskanzler und Minister Dr.
Ratbenau der Fachausstellung des Flaschner- und Jn-
stallateurgewerbes in der Gewerbeballe einen Besuch ab

Br . Stuttgart , 10. Juni . (Eig . Dvabtbericht .) Die an¬
läßlich des Besuches des Reichskanzlers Dr . Wirtb  und
des Reicksaubenministers Dr . Ratbenau  bei der würt-
t -mbergischen Regierung angesagte politische Rede
des Reichskanzlers  wurde gestern abend im Konrert-
saal der Liederhalle vor etwa 800 geladenen Gästen gehalten.
Ter Rede ging eine kurze Ansprache des Staatspräsidenten
Sieber  voraus , in der er der Treue und Anhänglichkeit
der Schwaben zum Reiche in beredten Worten Ausdruck gab
Insbesondere hob er die Tatsache hervor , daß zum erstenmal
seit langer Zeit deutsche, selbständige Politik getrieben
worden sei. Dann ergriff , mit starkem Beifall begrüßt.
Reichskanzler Dr . Wirtb  das Wort.

Er wies zunächst die Bebauvtung . daß die süddeutschen
Politiker , die in Berlin an berufenen Stellen stehen, nach
kurzer Zeit ihre Zugehörigkeit ru Süddeutschland vergeffen
hätten , als unnützes Gerede zurück und dankte für die durch
den Staatsvrästdenten zum Ausdruck gebrachte Reichstreue
der Schwaben. Das Ziel unserer Politik , so Wrte er
weiter aus . ist

das Wohl des deutschen Volkes
und die Erhaltung seiner volitischen und wirtschaftlichen
Einheit . Die letzten Gefahren für diese Einheit seien noch
nickt verschwunden. Die große Aufgabe der Erhaltung des
Reiches kann nur gelöst werden unter der Mitarbeit der
deutschen Beamtenschaft aller Richtungen , di« gewerkschaftlich
denken und gewerkschaftlich organisiert sind. Auch alle Be¬
amtenverbände müssen diesem Gedanken mit ganzem Eifer
dienen. Der Redner ging dann zur Vesvrechun« der gegen¬
wärtigen

Politischen und wirtschaftlichen Lage
über und erklärte , daß das Teuerungsvroblem  nicht
mit der Notenvreffe gelöst werden könnte, sondern als große
außenpolitische Aufgabe des deutschen Volkes betrachtet wer¬
den müßte. Den Fortschritt in den volitischen Beziehungen
des Deutschen Reiches zu den früher feindlichen Staaten er¬
kenne man am besten an der Sprache , die diele führen. Vor
einem Jahr wurde noch im Tone des Ultimatums und der
Diktatur mit Deutschland gesprochen. Ganz anders war es
auf der

Konferenz von Genua.
Man hat stch hier . 3K Jahre nach Schluß des Weltkrieges,
an einen Verhandlungstisch gesetzt und begonnen, in rilhiser
und nüchterner Form miteinander zu svr>-,chen. Das ist ein
großer Fortschritt  in der Geschichte Europas , der
nicht erzielt worden wäre mit der sogenannten Politik der
Ablehnung und vaffiven Reffstenz. Die Genueser Konferenz
bat weiter gezeigt, daß die Vertreter des Reiches volitiick
wieder Boden unter den Füßen gehabt haben. Zur Be¬
sprechung des ^ ^Vertrages von Rapallo
übergebend, gab der Redner der Überzeugung Ausdruch.
daß durch diese wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Ruß¬
land nickt nur uns . sondern dem ganzen dahinffeckenden
Europa geholfen werde . Der Vertrag von Ravallo wird
nickt der letzte der europäischen Völker mit der Oftwelt lem.
sondern der erste, dem bald weitere Nachfolgen werden. Aber
auch damit ist die Bedeutung der Genuakonferenz nicht er¬
schöpft. Es gab dort sehr wichtig« Fragen , über die nicht
csfrziell gesprochen wurde : die wichtigste Frage , die deutsche.
kam nickt offiziell zur Sprache , aber wo ffch zwei vernünf¬
tige Menschen in Genua trafen , ist über

bas Revarationsvroblem,
das zum Weltproblem geworden ist. gesprochen worden. Die
große Aufgabe der deutschen Politik ist es . die Fräse der
deutschen Reparationen , in Wirklichkeit sind es Kontri¬
butionen . allmählich aus dem volitischen Hexenkessel in das
Reick wirtschaftlicher Erwägungen überzufübren . Der
Reichskanzler streifte dann auch kurz

bie Anleibefrage
und warf die Frage auf . ob die Anleibe . etwa nur zu:
Rettung Deutschlands diene und ob Deutschlaich m dieser
Frage das ausschlaggebende Wort habe . Der Eedanke der
Anleihe sei vielmehr ein großer Gedanke zum Wiederaufbau
der ganzen Weltwirtschaft und das ausschlaggebende Wort
hätten nicht die die um Geld nackiucke«. sondern die. welche< . tr  bv « .vr *7, (M . c. • . .. « \4-*TTi « Xa * SD, i „das Geld geben. Mit Befriedigung stellte der Reichskanzler
. Gremium Männer der englischen und ameri-iest. daß in dem Gremi — , , „ ... - — . . .
kaniicheii Hochfinanz ffben. die scho-n im letzte« Jahr bas An?
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leihevroblem im Zusammenbaus mit dem Revarations-
vroblem als lösbar ansahen. Mit einem

Appell zur Mitarbeit
an der Loben Aufgabe der Erhaltung eines einigen, unab¬
hängigen deutschen Volkes beendete der Reichskanzler seine
mit «rohem Beifall ausgenommene Reoe.

Dann sprach noch Außenminister
Dr. Rathen««.

Eli bebandelte vor allem das Revarationsvr obl  e m.
Wenn es auf der Konferenz von Genua offiziell nickt be¬
rührt werden durfte, so trat dock bei allen Desvr«bungen
die Überzeugung von der wirtschaftlichen Berslochtenbert der
Interessen aller eurovSiscken Staaten und von der llndurch-
ttihrbarkeit der Bestimmungen des Londoner Ultimatums
zutage. Als einen wichtigen Schritt aui dem Wege zur Los-
lösuns von dem Geiste des Londoner Ultimatums bezeichnet«
Dr Ratbenau die Beratungen des Bankrerkon-
sortiums von Paris.  Es sei dies der bedmttendste
und wichtigste Schritt , der seit dem Ultimatum von London
gemacht worden sei und er könne durch nichts wieder rück¬
gängig gemacht werden, denn die Antwort des,Konsortiums
auf die Frage, ob Deutschland die 132 Goldmilliarden zahlen
könne, sei ein glattes ..Nein". Zum Sckluh besercknete
Dr. Ratbenau . ^die Politik der Bersohnung.
die die deutsche Regieruna einaeschlaasn hat . als die einzig
mögliche und richtige. Obne diese sei nach einer Äußerung
Llovd GeoMS in Genua der Bestand und di« Zukunft des
Deutschen Reiches auf das . emf lEte gefährdet Wiesen.
Wenn in späteren Jahren die Geschichte der letzigen Evoche
geschrieben werde, so werde auch anerkannt werden, daß nur
Geduld Tatkraft . Opfersinn und Idealismus das deutsche
Volk aus seiner tiefen Erniedrigung emvorfubren konnten.

Staatspräsident Sieber  schloß biercmf mit Worten des
Dankes an die beiden Redner di« Verfannnlun«.

Die Tagesordnung der nächsten Reichstagsfitzung.
Bi. Berlin. 10. Juni . (Eia. Drabtbericht.) Die Tages¬

ordnung für die nächste Reichstagssitzung am kom.menden
Dienstag  wurde gestern ausgegeben. Sre bebt eine An¬
zahl kleiner Vorlagen  vor : dann folgt .eine Inter¬
pellation der Unabhängigen über das Ergebnis der Ver¬
handlungen der Reicksregierung mit der Repa rat , ons-
komMission.  Sollte diese Interpellation mcht beant¬
wortet werden können, dann folgt als nächster Punkt der
Tagesordnung die Zentrumsinterpellation über die Note der
Botschafterkonferrm. betr. die Einstellung bezw. Zer¬
störung von Eikvnbauten im besetzten rheini¬
schen Gebiet.

Die Besprechungenüber hie SetreÄenmlage.
Br . Berlin , 10. Juni . (Gig, Drahtbericht .) Die

gestrigen Besprechungen im ReichsernährunMministe-
rium mit Vertretern der Landwirtschaft über die E e-
treideumlage  find , einer Korrespondenzmeldung
zufolge, ergebnislos  verlaufen . Di« Vertreter
der Landwirtschaft erklärten , das, die deutsche Getreide¬
ernte ausreiche, um die Ernährung der Bevölkerung
sicherzustellen und daß die Kontrolle ihrer eigenen
Organisation genüge, um Miststände bei der Preis¬
regulierung zu vermeiden . Der Ausgabe von Brot¬
karten an Minderbemittelte  könne die
Landwirtschaft nur dann zustimmen, wenn die Regie¬
rung in der Lage sei, festzustellen, wer als wirklich be¬
dürftig für den Bezug von Brotkarten in Frage komme.

Der Entwurf eines Difziplinargesetzes für hie
Wehrmacht.

Sr . Berlin. 10. Juni .. (Eis . Drabibericht.) Der Ent¬
wurf eines D i f »iv linargesetzes für die Webr-
m ackt ist dem Reichstage zusegangen. Das Gesetz über¬
trägt einfache Bestrafungen in ernem iormlrchen Drszwlmar-
reriabren besonderen Kammern, die mtt Recktssicherbetten
ausaestattet sind. Ferner siebt das Gesetz em Diszwlmar-verfabren. dem Beamtenrecht entsprechend, vor. damit Sol¬
daten wesen llnwürdiakeit  aus der Wehrmacht ent¬
lassen  werden können. Gleickzeittg soll auch Über den An¬
spruch auf Versorgung entschieden werden.

Die Rat der Presse.
Lr . Braunschweig. 10. Juni . (Eig. Drabtbericht.1 In

der gestrigen Sitzung des brannschwerorschen Landtages
richtete die Deutsche Volksvartei  eine Anfrage
an die Regierung, in der diese gefragt wird, ob sie bereit
sei. mit allem Nachdruck bei der Reichsreg,erung dabm ru
wirken, dah in Kürze alles geschehe, was den drohenden
Untergang der brutschen Presse »u verhüten
imstande sei. _ __ _

Die Kosten der Rheinlandbesatzung.
Bisher 5,5 Milliarden Eoldmark und 14 Milliarden

Papiermark.
W. T.-B. Berlin , 10. Juni . Dem Reichstag ist eine

neue Denkschrift  des Reichsschatzministeriums
über die Kosten der Rheinlandbesetzung
zugegangen. Aus einer früheren Denkschrift ist be¬
kannt , dah sich die Kosten der Rheindlandbesatzung be¬
reits bis Ende März 1921 auf rund 4 Milliarden Gold¬
mark Ausgaben der Vesatzungsmächte und auf etwa
7,3 Milliarden Papiermark Ausgaben beliefen, die dem
Deutschen Reiche durch direkte Leistungen für die inter¬
alliierte Rheinlandkommission und durch die Besatzung
im Rheinland erwachsen waren . Diese Zahlest stehen
im Einklang mit der auch von der amerikanischen Prefi«
im November 1821 gebrachten Mitteilung , nach welcher
laut der Schätzung einer damals von der Reparations-
kommifiion in Paris eingesetzten Kommission die seit
dem Waffenstillstand bis Ende 1921 entstandenen Kosten
für den Unterhalt des Besatzungsheeres eine Milliarde
Dollar betragen haben . Für die acht Monate vom
l . Mai 1921 bis 3l . Dezember 1921 betragen die Aus¬
gaben der Besatzungsmächte unter Zugrundelegung der
Aufstellung der Revaratic -nskomnnssion rund eine Mil¬
liarde Eoldmark , die zu den oben genannten vier Mil¬
liarden Eoldmark noch binzuzurechnen find. An d i r e k-
ten Ausgaben  hat das Deutsche Reich in jenem
Zeitraum noch etwa 3,9 Milliarden Papiermark ge¬
habt , die zu den oben aufgeführten 7,3 Milliarden
Papiermark hiirzuzurechnen find. Die Rheinlands¬
kommission allein hat in den letzten acht Monaten des
Zcchres 1921 einen Kostenaufwand von 178 552 000 M.
verursacht . Die Kosten der französischen Abteilung der
Kommisiion haben sich vom ersten Vierteljahr 1920 bis
zum vierten Vierteljahr 1921 beinahe verfiebenfacht.
Di : Unterbringung des Vorsitzenden der Rheinlands¬
kommission erforderte einen Aufwand von 1% Mil¬
lionen Mark . Für die Einrichtung von Bordellen für
die Besatzungstruppen hatte das Reich bis Ende Ok¬
tober 1921 rund 802 000 M . zu bezahlen. Für Trup¬
penübungsplätze wurden landwirtschaftliche Betriebe
im Werte von vmrd 2,5 Millionen Mark und 167
Fabrikanlagen im Werte von 74 Millionen Mark be¬
schlagnahmt. Während die deutsche Armee im besetzten
Gebiet nur neun Flugplätze hatte , haben die Entente¬
mächte bis 1. Januar 1921 24 neue Flugplätze ange¬
legt und damit 1303 Hektar zum Teil besten Acker¬
bodens der landwirtschaftlichen Benutzung entzogen.
Ähnlich liegt es mit den Schieß- und Übungsplätzen.
Für Wohnungszwecke  waren am 1. Dezember
1921 von der Rheinlandbesatzung insgesamt 9700 Woh¬
nungen und außerdem 13 000 Einzelzimmer beschlag¬
nahmt . Weiter wurden 60 Schulen, in denen 16450
Kinder unterrichtet worden waren , mit Truppen be¬
legt . Während die deutschen Garnisonen im besetzten
Gebiet eine Gesamtstärke von etwa 70 000 Köpfen hat¬
ten . betrug am 1. Dezember 1921 die alliierte Be¬
satzungsstärke noch mindestens 130 000 Köpfe.

Die Schlußrechnung  der Denkschrift ergibt , daß
seit dem Waffenstillstaiü » bis Ende März 1922 ein«
Kostenrechnung von 5,5 Milliarden Eoldmark
und 14 Milliarden Papiermark  zugelaufen
ist. Nicht mitgerechnet sind dabei die Kosten für die
Truppen in den neubesetzten rechtsrheinischen Gebiete« .

Rücktritt Lord d'Abernons?
W . T .-B. Paris , 10. Juni . In einer Meldung des

„Journal " aus London  wird behauptet , daß der
englische Botschafter in Berlin . Lord
d'Abernon,  der sich zurzeit in London aufhält , wie
gerüchtweise verlaute , vielleicht nicht nach Berlin zu¬
rückkehren werde .

Die Probleme der Schutzbund-Tagung.
Der Schutzbund für die Grenz- und Ausländsdeutschen"

bielt über Pfingsten .seine diesjährige Tagung im Seriendes einstigen osivreunischen Abstimmungsgebietes, in Allen-
stein. ab. Aus nicht weniger als zwanzig eurovattcken
Staaten , aus der Mitte und allen Grenzgebieten des
Reiches waren- Deutsche zu dieser Tagung gekommen, nickt
allein angelockt durch das grob angelegte bedeutende Pro¬
gramm. sondern auch durch d,e Gelegenheit, diesen im Reiche
immer noch sagenhaften, sibirisch gedachten Winkel des.
Seimatlandes mit eigenen Augen, kennen zu lernen. So
batten schon vor Beginn d-n eigentlichen Taaung einige reckt
gut organisierte, mehrtägige Ausflüge dre Teilnehmer durch
di« Gebiete der masurischen Seen der Frischen Nehrung, der
Kuriicken Nehrung, des Memeldeltas geführt. Der Tagung
selber mutz nachgerübmt werden, daß sie.sich, dem eigentlichen
Sckutzbund-Eedanken entsprechend, von leallcker vartetooliti-
schen Orientierung oder Verfärbung bewußt und strenge fern¬
gehalten bat. vielmehr der immer starker sichtbaren, in erster
Linie wisienschaitlicken. lur.lstiscken forschenden volkskund¬
lichen Einstellung folgend, eine Fülle sachlich außerordentlich
wertvollen Materials an Tatsachen und Problemen aus-
breitetê glotzen Thema° ..Entdeutfchung und Abwehr" galt
der umsichtige und bedeutende Eroffnungsvortrag des 1. Vor-
fibenden Dr v. L o ej ck. der rn erner spateren Fackmbung
ergänzt wurde durch vier sachlich sehr interessante Referate
über den ..Kulturellen Kampf gegen die deutschen Minder¬
heiten und ibre Selbsibilse". Es sprachen hier über d-e
..Romanischen Weiboden" Dr Greeven  über „Rand-
staatcnmetboden Dr. Ullmann.  wahrend Basior
D Sckmidt - Mooder,  der cnurar deutsche Vertreter,m
däniicken Parlament , erne iebr stark.: und vornehme Persön¬
lichkeit. die ungleich günstigeren Verhältnisse rn den deutsch-
dänischen ErenzlandgMeten behandelt«. undDr . O. Fischer,
ein Mitarbeiter des Siliswerkes m russischen Hunger-
gebiet. die Katastrophe und den . Kulturverfall in den
deutschen Wolgakolonien(vor dem Kriege lebten dort 700 000
SeU  ffianä allgemein ist vom Kamps «egen dar Deutschtum»u
sagen: im Westen ist er vor allem ein Kampf um den Geist,
wäbreno er im Osten vor allem ein Kampf um den Boden
ist — Grundstücksaufläufe. Enteignungen. Liauidatronen.
Zwang zur Abwanderung durch wirtschaftliche Schikanen
sollen den Boden den Slawen und ihren Kindern gewinnen,
die Deutschen vertreiben. Diese vrinzivrell verschiedenen
Lagen bedingen naturgemäß verschiedene. Methoden der
Gegenwehr. Um so wertvoller war hier m Dottrag von
Dr Peters  über ..Die Bodenreform als politische Waffe
der' Gegner". Weitere Vortrag- hielten Mar Sildebert-
B ö b m über ..Die neue Grenzziehung als wissenschaftlicher
For,chunasge»enstand". Dr. W i n kler - Wien  ub -r stat,str¬
iche Probleme. Uber iuristifche. »slkerrecktliLe. staatsrecht¬
liche Fragen des internationalen Mmderhettenrechtes und
des nationalen Minderheitenschutz:s Eracken Dr. Sragunn
und Dr. v. Lodgmann.  Außerordentlich interessant war
die Schilderung von Dr. Lukafche!  über Geist und Gliede¬rung des Genftr Oberschlesienabkommens, das er günstig be¬
urteilte . In mehreren Referaten wurden noch die Spezial¬
gebiete Ostpreußen. Westvreußen. Danzig. Grenzmark Ober-
schlesien und Schleswig-Holstein behandelt. Volks- und
Trachtenfeste an den folgenden Tagen m Allenstem und
Marienburg boten ein buntes Bild von Land und Leuten
des Ostens. Als größte Erkenntnis der Tagung ist ru. ver¬
zeichnen. daß ..Volk" lern, eine gemeinsame Not empfinden
beißt! -

Hauptversammlung des ReichsSürgerrats.
W. T.-B. Bremen. 9. Juni . Als Auftakt zu der beute

und morgen hier stattfindenden4. Hauptversammlung
des Reichsbürgerrates  fand gestern abend im Rat¬
bause eine Begrüßungsfeier statt, wobei Generalkonsul
Vinnen  die Gaste aufs herzlichste willkommen hieß. Die
heutige offizielle Eröffnung . der Hauptversammlung durck,
den Präsidenten des Reichsburgerrates. Staatsimmster a. D.
v. L o e b e l l. erfolgte mit emer Ansprache des Präsidenten,
worin er den vorbildlichen Geist der Hansestadt Bremen
würdigte und darauf binwies. daß es .für die bürgerliche Be¬
wegung nur «in Ziel geben könne, nämlich, di« Sinlenkung
des ganzen Volkes auf die Aufgabe, rn einer einheitlichen
Front des deutschen Staatsburaertums eine Revision des
Vertrages von Versailles durchzusetzen und bis rur Er¬
füllung dieser unendlich schwierigen Ausgabe alle politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen des Vertrages
gegen den Staat durch die unendliche Fülle von Kleinarbeit
zu überwinden. Von den wirtschaftlichen Wirkungen des
Versailler Vertrages sprach das volksvatteilicheReichstags¬
mitglied Dr. Eildemeitter (Bremen )., über die Tätig¬
keit des Arbeitsausschusses deutscher Dnbande aus dem Ge¬
biete der Schuldfrage  berichtete besten Leiter Eebermrat
v Bi et sch. Am Schluß der Beratung sprach Dr. Fritz
Gerlick, (München ) über Staatszweck und Staats¬
tor m. _ _ _

Berliner Notizbuch.
Berlin. Än Juni.

Laßt uns Hülfen baun . . .
Man spricht viel von den WolSenlratzern— die Amts-

spmche nennt sie vornehm Tumnhäuser —. me  am Bahnchoi
FmedEtraße Amerika ersetzen sollen. , S« .werden. Am¬
meln sie zustande, das Stadtbüd weftnMch deviNflustmi. Doch
man ist ungerecht, von den Turmbäuferm. die , ,noch nicht
stehen, wird gesprochen, der kleinen Sauiersaat.. d«e aus dem
Stvabenboden sprießt, denkt niemand. Damit soll keines»
we«s gchiisi sein, daß es etwa in Berlin berviis eine auch
nur nennenswerte BautatÄkeit gäbe. Mii der €ciai von
kleinen Häusern sind jene winLrsen. mcht stabilen Mmmtur-
bouwerke gemÄni. die aller Orten woe PÄze aus regen-
gedüngtem Waldboden, direkt aus der Schatze hervor¬
wuchern. Wo «ilne Straße auch nur «MiigeMnaßen yenüsend
breit ist. ist in ihre Mitte ein kleiner Notbau oder Reklame-
bau Mtellt . Aber auch am den Flanken des Fahrdamms
haben sich diese scföM» aufgeimachten Süttchsn und Türm¬
chen niedergelasten. Mitten in der Tauentziemstralßehat sich
ist einem tiptov eingerichteten Zweiouadratmeterrwim «ist«
BankfMale nrckergebisten. Das Bankbüt-tchen btetvt am»«
genügend Platz für eisten KWMuteuil . «kKontor-
Mch mib erne Televhonanikage. Auch,em Safe fehlt «Mt . es
wmd wohl nur «rn Potemktnfchiss sein, denn wer wurde
mttlen ist die Straße Hinter bereitwAliig Einblick gewäh-
rMde Glasscheiben einen wohlgefüllien Safe stellen? Raum¬
not und Reklmne mögen diesen Bau geschaffen haben. D«
Reklame stand Pate bei den aläsernen Türmen, die an den
Straßenbahnhaltestellen ans der Erde wuchsen. Das sind
di« Haftrastürme. Sees: Saliestellenreklame A.-G. Wer
auf HMeBahn wartet , findet hinter den mchts beLvuchtöten
Glassickeibender Turme oder bes:er Pyramiden, ru lesen, wo
, t \i schönstem Dinge der Weit bekäme, wenn er sie«rschwm-
am känm̂ Und Mer den drohenden Wiermarktarif kann er
dabei aL nachdenikeii Jeder besiereMegende .Zeitunas-
verkäuier bat sich. mittenan d>« ^ Ewellegelmiist
irgendwie auf An^ n balt bab̂ .und bvgnüvt sich nicht mehr, am den.,transvortahlem Stand.
Mi TheatmLarMibursau ŵ dennmchft tMMftWdvn B«r°
An mit seinem BtllettverM ^ Swcchê ĥ d»beißt aus der wohl behüteten Häuslichkeit «ntmichen undGruud und Boden, '-m eigenen VuvpenLeim.

mib Reklame: was mitten nr der Stra ße stE.
ins Auge als dgs. was unter Zach und Fach sich den BMenmmm.  Und«ü»««er«» mm  tm aftwiiww

und wärmer als sine Sammelbeizung. Daneben gibt es
Würstchenbuden. Limonadenktoske. Zigavvenlädem. alles
neu. alles bunt, uneinbsitkich. willkürlich sparsam und Wrs
AM« berechnst erbaut Da in Berlin alles Reu« blitzschnell
Schule macht, diirfte in den Straßen bald mehr nicht allzu
viel Platz für den Verkchr übrig sein. Der fteintge Bod>m
ist fruchtbar geworden und trägt Häuschen. Sitz schienen
rascher aus dem Boden als bi« Wolkenkratzer.

Eründer - Epfdemir «.
Es ist wieder einmal eine Gründermanie ausgebvochen.

Sozusagen eiste Dtrektorgripp«. Ob diese Erüvve alle wer¬
denden Direktoren auch zur Krippe führen wird, das wird
der Herbst und wird der Winter lehre« . Denn im Herbst
Hollen La die vielen gevlanten Gründungen bereits ins Laben
gvvufani sein. D« Eründev-Ep idemie tritt diesmal ettnieititz
auf sie befällt nur Leute, die mit Theater und Mm etwas
zu tum btchen. Theodor Taggsr. «in begabter Bübnensichrift-
stellr«. dar bereits zweimal an Berliner Theatern aufge-
Aihrt wurde, eröffnet (wie schon kurz mttgeteilt) in um-
miittelbcrrer Rahe des Zoologischen Gartens — diele Gegend
cn-twickelt sich langsam zum tbaatraWchen Zentrum Berlin
— bereits im Oktober sine etwa 500 Personen fassend«
„RönsaissancebÄbne". auf der er 'das feiste, literarisch sich nicht
allzu Mr ervonte-vende Lustspiel pflegen will. Der trüber«
Direktor der Taueutzieniichtioiele. Klopfer, baut am Kur-
fMtmdamm ein mit aller Pracht ausgestattetes Filinouf-
fübnunnscheviter. Heinz Goldbsm. vormals Direktor des
neum Do.lkstbeaters. gründet mit dem bekannten Theater-
tachniann DerÄch erne neue Bühne. Em großer Mmkonzern
will iM Herbst em Eies LMIsviel-Urauffübrungsbaus er-
öMen. die BerMrer Rüsten tragen sich mit dem Gedanken,
neben den behebenden Kabaretts rußsischon Zvschmtts ein
citgenes ruWches Theater itm Westen zu bauen, und em
ikamdtnavisches Konsortium will einen grobem Saal mieten,
ihn blchnenmäbtg umbauen und dort das nordische Drama
kultivieren. Der Gründungen und der Plane zu Gründun¬
gen sind für den nächsten Herbst gerade eonu«. Es wird
um Oktober wohl nicht fo heiß gegessen werden, wie rm Juni
«Locht wurde. _ _ M. Pr.

Aus Kunft und Leben.
* Lotte-Gabe deutscher Frauen. In Wetzlar  haben

sich eine Anzahl Frauen vereinigt, um zu der bevorstehen-
l>eu 150 -Jabrfeier von Goethes Aufenthalt tu Wetzlar m
würdiger Weise beizutragen. Die Stätte , an der Goethe und
Lotte dereinst geweilt, das ..Lotte-Haus" in Wetzlar. K in
Geiahr. Da« Wetzlarer Frauen « erben deshalb um «tute

.Lotte -Gabe deutscher Frauen" m einem Aufruf, in dem es
heißt: ..Ohne Lotte hätte die Welt nicht ..Werthers Leiden".
Die dsutscherr Frauen kennen das Lotte-Haus in Wetzlar,
wo eine der ide-alsten Frauengestalten DeuMlands wal¬
tete und in Edelsinn dem jungen Goethe half — Gcotbe zu
werden. Der weihevollen Stätte droht Gefahr. Wir deut¬
schen Frauen wollen sie erhalten für Deutschlands kommend«
EesM>echter." Ebvengaben für die Lotte-Gabe deutscher
Flauem werden erbeten durch das Bankhaus Julius Keller
m Wetzlar (Postscheck Frankfurt a. M.. Nr. 1704).

* Literarische Rekorde in Frankreich. Zolas Romane
hielten in der französischem Literatur , wie die ..Deutsche
Verleserzeiiung" einer französischen Zusammenstellung ent¬
nimmt. tonae Zeit den Rekord, sind jetzt jedoch von den be¬
rühmten Dramem Rostands weit übertvoffen worden
Eyrwno de Bergerac hat das 588. Tausend, der Aialon da»
406. Tausend errei'.cht. wähnend Zola» ..Zusammenbruch' nur
260. ..Die Erde" 247. ..Der TotMLser " 194 und ..Nana"
160 Tausend erzielte Auch französische Gedichtsammlungen
haben große Auflagen zu verzeichnen BmideLatres
„Flews du Mal1’, Verlaines „Choix dö poesies“, Heredias
..Trophees" sind sämtlich bei 100 000 amgellangt Von
Romanen lebender Schriftsteller sind über das dritte Hun-
devttoaHend hinaus gekommen: „Die rote Lilie" von Anatole
France (326 000). „Die Entzauberten" van Pierre Lott
(332 000), „Das Feuer" von Barbuste (386 000) und „Maria
Ehavdvlwtne" von Hömon (349 000), Darbufies .Hölle" ist
ett't durch „Feuer" mit in den Erfolg hineingerissen worden,
und nun auch schon bei 284 000 angelangi. Der Elsaß-
Roman „Leu Oberle“ von Renö Bazin erreichte 276 000.
„ln terrs qui visurl" 156 060, Bordeaux' HeiMatroman
„lla psur de vivre“ 152 000 und „La neige sur les pas“
166 000. Auflagen über 150 000 erzieltem auch Oktave
Mtübeau mtt ieimem „lourval d'wie kemwe de obawbrs"
und von dm jüngeren Größen Pier » Benoit mtt
„L'lltlantids ", Roland Dorgeles mtt „Leo croix de bois“
UNS R «n6 Beniamm mit „Gaspard ".

* Was der hohe Rat der Tanzmeister beschließt. Die
Tansmeister sind in Paris zu einem neuen internationalen
Kongreß zusamv-ongetret Mt, und wenn auch noch immer in
dtslem wichtigen .hoben Rat der Eboreograrbi« di« deut¬
schem Tanzlehrer keine Rolle stnelen. so interesiieren uns
doch die Verhandlungen und Bestblüst« bei der Jntermatio-
nalttät der heutigen Tanrmode. Den Hauvtvortras Hielt
der französische Tanzlehrer Laforge über die Mbetik des
modernen Tanzes. Er ttat für die Vereinfachung der
chwvaktertstÄchen Schrttte eist, schleuderte einen Bannfluch
sagen den Shimmy und kam zu dem ttöftlichen Ergebnis,
dich der Tai» ferne«gelmätzigen Gesetze allmählich witzder.



MMftttt{iitellu fit eeffea-Hanan.
D. K. Frankfurt a. M, 10. Juni . Der ordentliche Vani¬

tas des Wablkreisvmbandes Hessen- Nassau der Deutschen
Demokratischen Partei tritt kommenden Samstag um i  uot
in Marburg  a . d. Labn in den Stadtsälen zusammen.
Nach Erledigung der geschäftlichen Angelec' nberten wer« n
tie Abgeordnetendes Wablkreisrs über ibre Tatrskert be¬
richten. Pros. Walter Schiicking  wird .dabei erneuallaenreinen Bortraa über Reicksvolitik und drr Konferenz
von Genua balten. Die Abgeordneten Soll  und K r m v e r
geben einen Überblick über die Arbeit des preußischen Land¬
tages. Herr Dr. Becker (Höchst) über die des Nasiamschen
Kommunallandtages. Der Referent aus dem Kommunat-
landtag Kassel wird noch bestimmt werden. Am Abmrd ver¬
einigen sich die Teilnebmer ,u einem gemeinsamenSvazter-
«an» nach Sieaesluft. Die Derbandlungen des Sonntags
find landwirtschaftlichen Fragen  gewidmet, wobei
insbesondere das Problem der Getrrideumlaae berücksichtigt
werden soll. Das Referat bierzu bat der friibere AbgeordneteSofbesitzmL!achßorft de Wente.  der knckannte Führer
des Bauernbund« , übernommen, der am Abend zuvor in
einer öffentlichen Versammlung ru Frank«!' ma sprechen
wird. Dem Parteitag schließt sich am Montag im Hotel
Freidbof in Marburg die Generalversammlung der Demo¬
kratischen Frauenarbeitsgemeinschaft  in Heyen-
Nassau an. Auf ibr wird Frl . Studienrat I a b n o w -über
..Demokratie. WeUanschauuna. Reliaiom reden und »rau
Dr. Rosa ßtempf  über den Versailler Vertrag.

L« Attestat ans Scherde mann.
W . T.-B. Kassel. 10. Juni . Z« der Angelegenheit

des Attentats auf Scheidemann find bisher bei der
Oberstaatsanivaltschaft eine Unmenge Anzeigen
eingegangen , deren Nachprüfung aber ihre voll« Halt¬
losigkeit ergeben hat . Auch die bisher als die mutmaß¬
lichen Täter festgenommenen Personen  wur¬
den wieder f r « i g e l a ss e n, weil sie als Täter nicht
in Frage kommen. Es wird jedoch jetzt eine ernsthafte
Spur verfolgt . Die Ansicht, daß es sich um ein ernst¬
haftes Attentat handle , ist durch das Ergebnis der
amtlichen Untersuchung bestätigt worden . Es handelt
sich bei dem Inhalt der von dem Täter benutzten
Ballonspritze um mit Lther gebundene Blau¬
säure.

Der deutsche Protestantentag.
Br. Berlin. 9. Juni . (Eia. Drahtbericht.) Der Deutsche

Protestantentag. verbunden mit einer Tasuna des Ver¬
bandes des freien Protestantismus tritt in der Zeit vom
20. 6 i s 2 2. 3 u n i in Berlin im Lehrervereimshaufe zu¬
sammen. Be> dieser Gelegenheit werden zwei össentli.be
Versammlungenabgebalten werden. Prof . D. Zscharnack
wird am 21. Juni über den preußischen Kirchenverfaffunas-
entwurf als einer Gefabr für Freibeit und Frömmigkeit der
Volkskirche. Pfarrer N a ck am 22. Juni über unseren Bibel-
und Cbr'stusglauben und die Bolksmission des freien Prs-
testantismus ivrechen.

Deutscher Techniker-Tag in Mönchen.
Sr . München. 9. Juni . (Ei«. DrahtberiÄt.) Hier be¬

gann gestern die Tagung des Reichsbundes deutscher
Techniker, zu der sich Delegierte aus allen Teilen des Reiches
und sogar Österreich eingefnnden haben. Mit aller Ent-
sckiedenbcir wandte sich die Reichsarbeitsaemeinschaft tech¬
nischer Deamtenverbände gegen eine Privatisierung der
öffentlichen Betriebe. Gleichzeitig wurde die Forderung
erhoben, laß sämtliche Vcrwaltungezweiae des Hochbau-
wesins in einer Zentrale des Reiches oder der Länder ver¬
einigt werden.

Die deutsch-amerikanische Schadrnersatzkommisfio«.
W . T.-B. New York, 9. Juni . Nach einer Meldung

der „New York Times " aus Washington  ist es
wahrscheinlich, daß Staatssekretär Hughes  infolge
der Anregung seitens Deutschlands, zmn dritten Mit¬
glied der Schadenersatzkommission  einen
Amerikaner zu ernennen , einen amerikanischen Bür¬
ger von unparteiischem Urteil und hohem Ansehen in
den Ausschuß entsenden wird . Jedenfalls werde durch
die geplante Maßregel die Erledigung der Ansprüche
sehr erleichtert . Die amerikanischen Behörden — sagt
das Blatt — seien von dem Vorgehen der Deut¬
schen sehr befriedigt . _

Wiesbadener Tagblatt.
Sie Snfeteo] des inlenuMHea Sinei-

Mes ln Sin.
Von ScnniH« Jellinek.

.Schon die Tatsache, daß 3/. Jahre nach dem « oben
Völkermordendie Menschen wieder einmal in Berührung
kommen, um sich zu besprechen, ist em grober Fortschritt inder europäischen Entwicklung." Diese Worte, die Reichs¬
kanzler Dr. W i r t h in bezug auf die Konferenz von Eemra
im Reick,stage sprach. könnten als Motto einem Bericht über
die Tagung des internationalen Frauenbundes rm Haag
vorangestellt werden. Nickt um entscheidende, Ergebnisse
konnte er sich auch hier bandeln, wobl aber um erneu Schritt
vorwärts auf dem Wege der Verständigung der Sianonen.
.Wir müssen uns hüten, alles zu unterschätzen — auch das
bat der Reichskanzler im gleichen Zusammenhang gesagt.

Was für ein Bild bot gleich der Bearübungsabend im
Hotel de Tw« Steden! Aus der Schwerz, von Griechenland,
von Belgien, von Dänemark, von Italien . Schweden. Sud-
stawien. Norwegen. Frankreich. Kanada. England. Südafrika.
Australien. aus der Ukraine, aus Argentinien, den Ver¬
einigten Staaten von Amerika. Österreich. .Rumänien. Portu¬
gal. Ungarn waren die Frauen berbergestromt. Holland
stlbst natürlich stellte ein grobes Kontinent, man iab eins
Isländerin Mit dem Kovivntz ihrer Heimat, und e,ne indische
Prinzessin in kostbarer Nationaltracht. Mebr aber als alle
die Frauen aus fernen Welten und Zonen, erregten in
diesem Kreise die Aufmerksamkeit die deutschen  Frauen,
die der Bund deutscher Frauenvereine entsendet hatte — war
es dock das erste Mal seit dem Kriege, daß die. offizielle
deutsche Frauenbewegung stch entschlossen batte, eme inter¬
nationale Frauentagung zu besuchen. Leiser oder lauter,
aber in fast allen Ansprachen klang das Tbema an - ..Wre
schön, daß die Deutschen gekommen sind! Ja sogar die an¬
fangs spröden Französtnnen stimmten nach und nach in diele
Melodie ein. „ , . . a, ,

Diese Stimmung zeigte sich ganz besonders in der Aui-
nabme. di« die Begrüßungsrede von Dr. Gertrud B au « er
fand. Mit beiden Füßen auf nationalem Boden stÄend.
und auch ernst derjenigen deutschen Frauen gedenkend, in
deren Namen sie. als Vertreterin des deutschen National¬
verbandes. beute nickt mehr svrechen könne, klang doch durch
ibre Worte der herbe Wunsch nach Wlkerversohnuna hin¬
durch. Die Versammlung trug durch ihren außergewöhnlich
warmen Beifall sicherlich der eigenartigen Schwierigkeit
Rechnung, in der sich gerade die, deutsch« Vertreterin befand.Man fühlte aber zugleich wie alle diese Frauen nach
Bölkerversöbnuno, lechzen. . „ , _ .Das kam auch in den öffentlichen Versammlungen n»ner
wieder »um Durchbruch. Die Vorträge waren iebesmai
unter Rednerinnen verschiedenerNationen verteilt. Auch
Framökinnen und Engländerinnen boten arr-be rbetorrsche
Stiftungen. Um so mehr verdient hervorgehoben»u werden,
laß der deutschen Rednerin Dr. Mari« Elisabeth Luders
cin besonderer Erfolg zuteil wurde.

Mebr noch als bei den offiziellen Veranstaltungen zeigte
es kick in zwanglosem Derkebr von Mensch zu Mensch, » tiefte
Sympathie man dem Deutschen entgegen brachte und wie
diese Sympathie mit jedem Tag wuchs! Und welche Ge¬
legenheiten gab es für solch zwangloses Beisammensein!
Gleich der Bearußungsabend später der Tee in den Räumen
des Rittersaals : dann wieder Tee in Scheveningen. auf
einer Hotelterrasie am Meer : ein grobes Abschiedsessen,
ebenfalls vom holländischen Frauenbund veranstaltet, und
endlich— auf Einladung eines privaten holländischen Ehe¬
paares eine vielstündige Fahrt durch Kanäle nach dem
Kavernmeer und dem Brassenmeer — aut blumenaeschmück-
tem Damvirr. aus dem junge Mädchen in den National¬
trachten der verschiedenen Provinzen Hollands Erfrischungen
reichten. Und als Rahmen ru alledem- Frühling mit blauem
Himmel und Sonnenschein mit märchenbasten Tulven- und
Hyazintbenfeldern. mit Aviel- und Birnenblüten . Gold¬
regen und Flieder und süßem Vogelgezwitscher!

Heute trennen wieder Berge. Ströme und’ Meere die
Frauen, die sich im Haag zusammengrfundenbaben. Aber
»bnen allen wird das schöne Wort, das Alice Salomon
an der Abschiedstafel sprach, nas Geleite geben- dab man
sich nickt nur kennen lernen müsse, um sich zu lieben- dab
man sich oielmebr lieben muffe um sich kennen ru lernen,
d. b.. dab obne den Willen, auch in anderen das Eure zu
leben, kein wahres Sickkennsn und Sichverstehen möglich sei.
Und diesen Willen — wo er nicht schon früher bestand— bat
sicherlich der Haager Frauentag geweckt und gefördert!

Tazuug der internationalen Hungerhilfe.
Sr . Berlin. 8. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Die JÄote

Fahne" meldet: Das Auslandskomitee der internationalen
Hungerbilfe beruft für den 5. Juli nach Berlin  diezweite internationale Konferenz aller Arbeiterbilfskomitoes
für das hungernd« Ruhland ein. Dl« Konferenz wird auch
Stellung zu der Frage der produktiven Wirtschaft und einer
Anleihe für Rubland  durch das internationale
Proletariat nebmrn.
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Wiesbadener Nachrichten.
Knmmunalverfassungsreform und Stadtfinanzen.

Dicht aufeinanderfolgendhaben sich in dem letztem Togen
des Mat Vertreter deutscher Städte ru »wer ernsthaften Be¬
sprechungen ttmuimna'ler Lebensfragen vermmgt. Am 26-
umd 27. Biw, tagte der Preußische Stadtetas . der über 200
preuWche Städte nnt je mehr als 25000 Einwohnern um-
fafct. im altem historischem Saal des Goslaver Kaistrha-utes.
am 30. und 31. Mal der RerchsstLdtebund. drv über 1000 Ge¬
meinden vertretende Organisation der kleinen imd mntle-
vem öeufWien Stäiöte bis zur Einwohnerzahl 4000 tm. frag
jaal des Bades Oeynhausen. Es war selbstverständlich. da«
beide Vechammlunsensich in erst« Linie mit. dom neuem
Entwurf der preußischen Städteordnun« beichaitrgten. _

Die Versuche einer Vereinheitlichung dm Staid̂ « -
fasilmg sind heilte zersplitterter Jwnm Jt Sie k̂ schastitztsn
sich nicht nur Mit der Frage. welcher Vetsaffun« der Vorzug
zu gebem sei, sie erörtern auch die Möslrchteit. «me
andere Bevsassungsform aus Ausweg zu suchen. Man den«
da teilweise an eme Nachahmung des englrfchen Systems,
das nur einen aus ehrenamtlich tätigem am «mutze Iah«
gewähltem Personen bestehenden verantwortlichen VmwM-
tungskörver kennt. Vom verschiedenem Setten rt ® Mt
Magi  st rat  als Verfassumssorgan bekämpft: man will Mn
unter AufrechterhÄtuns seiner Zufammm ifetzimg zu emem
nur ausfitarenden Organ der Stedtvvporvneten-VmßamM-
^Zu ° bEÜben ist. dab der Entwurf darnach stE . dos
Städteverfassungsrecht  für das « mse Staarsge-
b-et su-sscrnrmMwl^ sten. ru wünichem möge emt auch eme
sleichzettive Reform der Kreis- und PrommmAordnumg.
Gegen die endgülkMe Festlegung der neuen. Städte- rmd
LandgemeimdeordnMlg ohne di«ft Reform .aützerte der Ge¬
schäftsführer und Syndikus des RetchsstÄdtshundes Dr.
Haekel im Oeynhausen sogar schwev« Bedenken. Er verlangte
evne deutliche Abgrenzung der Züstämdaskeit zmnschml den
Kveisen und den kreisangehörigem Stadien und Erlewte-
rmmgem des AuSsthvidems der Städte aus dem Kreis. Zur
Frage der Eingemeindung  bemeEe Burgermelkter
Gasckdeler(Königsberg) in Goslar , dab eme,Mitwirkung
des Staats hierbel berechtigt und notwendlg fei. Die R»t-
Vvndtgkett oder Zweckmabtgkmt der BcremiMM« sei vom
derjenigen Stelle zu prüfen, die dem Ort des EmsemwM-
dMmsvovgamgs na bestehe und möSktaüt nicht vom emer Zen¬
tralstell«. d«e nur auf Berichte und «elegentli che persönliche
Besuche angewiesen fei. Der Ober bürsermeilster Dr. Amtmtk
(Fulda) stellte dazu Leitsätze auf. im denen u. a. betont imtzd.
dab bei dem Eingomemdumgem durch «eergneteDczentvah-
jatton der Verwaltung dafür gesorgt werden muffe, rmb die
berechtigten und durch die bMo rische Entuncklum« en.tstcmde-
nen Eigemtünilichk ertm der eimsemeindetsn Stadt erhalten
bleiben. Die im Entwurf der LandeLgefetzurdnumg vorge¬
sehen« Auflösung der « rts .derrrke  ist ru^hcgmch-m.
Dabei dürfen aber die Landsemrerndem nicht «lNIseltis bevor¬
zugt werden: der Sutsbezirk mu« v-i-elmehr einer Stadt m
qewielsem werden, wenn„dl« örtlichen und kulturellem Be¬
ziehungen darauf himoeissn. . . . < . ^ v,-

In der Frage der Staatsaufsicht  beE iae
Schwäche des beuttoen Zustandes vor allem darm. dab ste
vorwregeind auf den guten Millen der ftaatlrchen Behörden
und die Rechtsprechung des Obe-verwaltunsssmichts ««« -
stellt ist. Am menten umstrMem sind Form und Inhalt der
Staatsaufsicht bei der Anstellung der Maglstratspersomm.
Vorstand und Ausichub des Preniböchon Stiidtetages hrben
sich auf den Standpunkt gestellt, dab die AusrechterbaltuM
des Bestätmungsreckts erwünscht sei. Daneben ist freiere
AusgestalMns der SolMverwaltun « zu erstreben. Keine
Städteordnung vermag ickdock«ine sichere GruNdlage fur die
Selbstverwaltung zu gewähren, wenn den Stadien nicht Äre
Selbständigkeit auf dem der , Ge-
meindefinanzen  wiedergeseben wird. Am schärfstem
sind die immer stärker werdendem Neigunsvn m bekämpfen,
das Zuschutzsystem weiter auszubauem und d« Städte damit
nickt ru Kostgängern des Reichs zu machen, foivdern« ck
ihrer materiellem SeWtämdigkeit zu beraulbem. Damit se-
lamgen wir zu den Steuerfragem. die einem breitem Raum
m den Erörterungen einnatznen. ^ ^ «Über Realsteuern und Reform, der Kreis- und Dro-
mnrialahgaben berichtete in Oeynhausem der Erste Mvger-
meöier von Gumbinnen. Schön. Er bekämpfte vor allem
die Absicht der Regiennm die Realsteuerm  für dem Start
oorweg in Anspruch»u nehmen, und verlangte diese Abgaben
auck weiterhin in vollem Umfang für die Gemeinden. Er
llxmdte sich gegen dem der QaNdesoerstmrmlun« vorliWenden
Gesetzentwurf übec die Erhebung einer vorläufigen Steuer
»am Grundvermögenund schlug «in« vor dem Zusrm ge¬
scherte wirksame ErundweEeuar . durch gesetzlichen Zwang
aus Stadt und Land ausgedehnt, vor. und zwar noch dem
gemeinen Wert als dem gerechtesten Mabstab. Verstärkte
.Heranziehung des baureifem Landes müffe eckemw erstrebt
werden wie die Sckonung des ncstleldenden Hausbesitzss.
Vor einer Überspannung der Gewerbesteuerseizu  war-

tmd«t Indessen erklärte er sich auherstaNd«. d« Modetanz-
chrltt« auf bestmrmr« Formeln *u brmoen. d« m es seren
ihrer zu vrele. Er schlob mit dem bescheidenen Bekownints.
mb der Tanzmetster von beute ebenso wem« Meister des
Tanzes ist. wie der Dandy sich io kleiden kämm, wie ihm se-
allt Der eine rr>re der andere schaffen die MoSn. indem
ie sie befolgen Es wurden dann dom hohe« Rat etz-e gange
Reihe neuer Tän»« zur Begutachtung vorgeführt. So bvachte
xr Neapler Tamrvrofeffor Rvssi «me weiche und chmreg-
iame Girondella. eine neue Form des Twostep. voll „ von
Siegungen. Beugungen und Synkopen, dte für sehr kunstvoll
zMärt wurde. Der Paris« Tanzlehr« Valentin «rrvgtr
Beifall mrt einem nach spanischen Motiven komponivrtm
Tanz .11 pauwto". während eine London« Tomelchövstrln
iöfife Harndall «wem höchst gefühlvollen Fortrot TanVn«
and einen klassischen neuen Tan« Eyda oorfuhrte. Em
zriechlscher Tanzmerst« bat den orygrnellen Gedanken, ge¬
habt. dem arsenttnischen Tanao mrt den Dolkstanzen feines
Vaterlandes zu verknüvfen. Besondere Beachtung fand auch
ein neu« Schottisch namens Ondulata, währond «me Reibe
Vollerer Neuschöpkungenman«̂ BedmÄen, orwgt«. Im  all-
remomen bleldt nach dem des bshon Tanzmat« öer
Tamao. der Fortrot und d« Boston werter vorhorvschlmd: sie
werden durch Dariatlvnen verändert, die hauptsächlich auf
ivanischem Motiven bovuhem. doch macht sich allgemem «me
Bewowlvg zur Vereinfachung dm Täme geLtend. Zwe,
Schulen bekämpfen sich in der modernen̂ Tanzkurst. oit--
ienige. die den Tan« verlangsamen, und dne. die ihn durch
BeVvglMWE <MOdTU<k9Vo!)Sr wul.

* Die Rekigivn des »röhistsris»«N Mensch««. .Wer die
Religion des vvähiftorÄcken Menfchon. verSffentlnht
Berrram C. A. Wmdle in dm .Dublin Romew «ine aus¬
führliche Unterfuckung. in der er aus ,den Minden der tlrzert
Schlüffe über das Borftellungskben lener,, «ltckstw Memichen
xrr surdt. WEin ts  an <6 fetunt m»slv(h icbeimt. ulbex
den Ursprung dm Reliaion etwas Genauev« auszufagon.
so llt es dock möglich, über den Inhalt der elften relrgrökir
Abnungem erwige Anhaltspunkte zu gewrnnen. Man  kommt
der Sache näher durch die Beobachtung der Bograckm- sttten.
Don den allerkrüb̂ ten Gräbern, die ums bekamnt geworden
sind den wert in das vaILolttbi«che Zettel tm Mrü-kfühvemd«,
von Ebavell« aut Sointes in Frankreich brs »um En»« der
präbrstorischrn Zeit und natürlich auch !n ststterer Zost. »«gt
sick überall d« Sitte , die Toten mit ihren Geraten ,oder  mit
Nahrungsmitteln oder a^ « n Gebv-uck̂ tê ndml rubegraber,. Dies« allgemein verbvertote Gewvbnhert umtm
toi «Uten SJtewMwBttlta« tewstst. dock si- « Lbenkebon

des aktiven Elements der Persönlichkeit, dm Seele, wie wir
sie nennen, glaubten. Sie zeigt ferner. Latz man sich'dieses
Übertedemm emer Wett, Me im wesentlichem ebenso war
wre die zu Lebzelten bewohnte, vorstellte. Dm Hund kann
jederreri semen Weg nwck Hause finden, während das Keine
Kvud sich leicht vom rechten Weg verirrt . Stauib allo ein
K»nd. so begvüb man einen Hund mit ihm. wobei ieoonialls
angenommen wurde, daß der Hund das Ktmd sichm rum
Land dm Seeten rühren würde. Dtef« Sitte Wbet  sich bei
den ältesten w-ie der den jüngeren Urvölkerm. Die Skythen
waren gvotze Reiter : wurde einer ihrer Häuvttinge bogra-
hon. w gab man ihm eit« Schar Pferde und Reiter mit. Me
aus dtefvm Anlaß geKtet wurden. Dm Normanne war ein
Semnaml. und er begrub seinen Führer in «imom Schiff mit
seiner Mwnntzchaft von Kriegern, die ihm du dm anderen
Welt wolterhm Gefolgischait leistem lolltem. Der tote Römer
erhieü «me Münze für Ebarvn. Me ihm zwischen Me Livven
Steckt wurde. Ln Ebavelle aur Saiirtos>hat dm Degrrckenerre Flnrrtwerktzeuge. seine Nahrung und seine rote Farbe
mit. so daß m sick selbst bemalen und in würdigem, Aufzug
im Reick dm Toten erscheinen tarn . Man steht mit Lber-
raschuag vor dm Lntdeckung diesm Sitte und vor dm Tat¬
sache. Mtz sie und Me damit verknüpften Vorstellungen schon
wühvend dm letzten Periode dm Eiszeit vorhanden waren.
Die Frage st mm. ob der prMstotzffche Bkentck nicht nur am
«M künftnses Weitevlehen glaubte, sondern auch schon dem
Totenkult. die Bmebrung dm wirklichen oder mvtlmchem
Dtelyn kannte. Trotz aller sorgfältigen Nachforschungen läßt
sich kein Anhckttsounkt dafür finden, daß dies in irgend
ram  Form dm Fall war. Windle untersucht„werter Me
eilten «utzerungen des Kunsttetebes aus dm llrsert^ Schuitze-
r«ten Zeichnungen auf Äein . Knochen und Horn. ,Maleveten
auf Felten und Flachreliefs, und führt aus . daß diese symbo-
Uckwn Darstellung«« . Me gewöhnlich in ÖSMen «munden
werden, bei Zaubmewn Menten, die vom Männern ausge-
Mrt wurden, dm ausdrücklich für diesen Zweck bestNumt
waren, daß es alle schon ein« PrÄtmkaste gack, deren Mit-
»tt* *»« die Man « Meten KunLttevtigkekte» «avmr.

Kteitu CtironiC.
Theater und Literat» . Die erste, Dtedechostimg von

F« tz v. Unruhs n»u«m Drama ..Sturme " «n Hessr-
scken Landestheater zu Darmftadt  ffu « am
Fvm« a. dem S. Juni , statt, die zweite »nd voraussiHtllck
letzte in dtelm Smelteit St am Donn-euteag. den IS. Juni.

— Me aus Weimar  bmichtet wird , ist Friedrich Lien-
hard  an Stelle des verstorbenen langjähvivein Vorsitzenden.
Staatsminister a. D. Rrtbe . »um Vorsitzenden der
Deutschen Eck i ller st iftung  gmovhtt worden. Wut
dm durch seme Bmustm« noch Bonn ausMschiiedemmPro¬
fessor Dr. Walzet entsandte Dresden Pvo-tesior Ottmmrr
Enking  in den Berwattunssrat . Dm Gesamtbetragdm
Spende, dm »um übmw ieoemden Teil aus Amerika stammt,
betragt 868118.05 M. Aus Deutschland ist nur eine große
Schenkuns. 50 000 M.. von Fvail Julie Rodenberg
(Bmlin) zu verzeichnen.

Bildende Kunst «ud Musik. Evy Peter  die . Erste
Tänzerin der E taatsoper Berlin,  steht sich, rme wrr
hören, demnächst ans famMSren ^ rimMn ffus Kr «va,t-
leden  zurück. Frau Peter St auf ihren W-unSch bersits
von dm Intendanz beurlaubt und kehrt nicht mehr an Me
Over wieder. Die Künstlevin fft auch in Wiesbaden
von chvor Tätigkeit als Primabastmina des Hoftheaters
noch mivorseffen. Ws fünfjShrises Kind in die DallettschUke
dm Devlrnm Hofoper«imgetreten, kam Evy Peter Misewöhn-
lüdi jung m Me erste Stellung in ANesbvdem und wurde
von bim «n Herbst 1909 als Rachsolgevim dm dell'Eva noch
Bmkm bemten. Sie ist niemals außerhalb dm oimWgen
Hofthewtm engagiert aewesen und hat schon früihm all« ans-
länd^Äen Angebote, darunter zweimal von dem Russen Mr
das KaSerttche Ballett , und auch nach dem Krieg mehrtecke
sehr verlockende amerikanfsche Engasements ab-elehirt. —

Wissenschaft und Technik. Die Tagung dm Kamt-
Sesellickaft in Hall«  begann mit «mm mchröffemt-
lichem DlttgltederversanrmlUng in dm Aula dm Universität.
Neben Hunderten von Gelehrten aus allen Teilen des Reichs
haben sich zahlreich« Professoren au» dm Schweiz. SchweMn.
Holland. Rumänien, dm Türkei, AmerNa und andsrvn Lä-r-
dern eingetunden. Allein au« Japan sind sieden ordmtenche
Bvoteffovon erschienen. Professor Groemmvegen(Amsteteam)
teilte mit. daß in Holland «in« ..Gruppe Holland der Kant-
Gesellschaft gegründet worden fei. Er überbrachte Me Grüße
der Gesellschaft urch aleî ê er̂ Noffvmld« vonl00000Mark für Me Mutsche Kant-Getelllchakt. Rach kMtteMm-
«n dm japanifchm/Ärlehrten Manch eme tewontkcĥ2^ »-
desanupve m dm Bildung besvfffen. ^ d«n <̂ en Bor-
stäichsmrtal tedmn wurden neu hllmugewahtt dm Ppysiologe
AbdevbaDenlmd der Philosoph Dr. WvckmaM. ProMor
Lolmstamm(Amsterdam) 30 000 M tz°r, eme Pre is-
oiuffflßfre über bcs Xbfiwct„vwwiwwWiW1® owuvivnn#inv,wB
dm PHÄotevtzte dm Svaenoxmt.
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nett. Daneben führte Dr. Haekel MentM Klase über dä«
Nergendung von Kraft und Z« 1 bei der überorganmarron
des Steuerwefens durch die Staatsbeihörlden. In Goslar
wurde eine Entjcklietzimg einstimmig angenommen, - « un-
i'. rzüüliche Velanntgabe des neuen Landessteuerseteher̂-
umrfs fordert. Auch die Bestenerun« der Aus '̂ "der wurde
empfohlen, bei den Gewerbesteuern wurde -rrechert der
kleinen Emikonmven gefordert.

Die Unterschiede der Parteirichinngen kamen Win
Ausdruck bei der Frage der Magiftra tsverfaäuns und der
Stellung des Bürgermeisters. Die Sozialdemokraten̂ vrr-
warfM den ganzen Entwurf und verlangten das Emrorper-
kyKmn. Der Bürgermeister tolle nur der erste unter glerchon
sein. Die Kommunisten bekämpften auch, die Uiberlettung
des Polizei, . 'cns an den Staat . Die LöMns didser Fräse
hält der Ausischuü des Preu ^iihsn Städtetages nn Rahmen
der Städteordnun« nicht für möglich, sie bedürfe einer Neu¬
ordnung sämtlicher*auf das Polizei wesen bezüglichen Ge¬
setze und Verordnungen. Auf beiden Tagungen wurden die
sosraldemokratischsn und kommunistischen Anträge abgelehnt
und die Leitsätze der Referenten rrt'it groben Mehrheiten an¬
genommen. _ vr . M. K.

— Anmeldung politischer Versammlungen. Der Poliser-
orüstdent werft erneut darauf bin. da« die polntischen Ver-
lammlungcn spätestens 48 Stunden  vor dem Bersamm-
lungstermin bei der Polizeidirektian schriftlich argemeldet
werd̂en müssen. Diese Anmeldungen sowohl als auch alle
sonstigen, der franrostschen Behörde vorrulegenden Ein-
gaden,  müssen rn doppelter  Ausfertigung erngerercht
werden.

— Die Verordnung über den Kartoffeldnndel. Der
Reichsminister für Ernähruns und LlllNdwirtschaft veröffent¬
licht im „Rerchsanzeiger" eine Verordnung über den Handel
mit Lebens- und Futtermitteln , die den Handel mit Kar¬
toffeln vom 1. August ab nur mit besonderer Erlaubnis ge¬
stattet. Für Aurviderhandluns gegen die Berord-nung, und
EefängniÄtrafen bis zu 1 Jahr und eine Geldstrafe bvs zu
ISO 000 M. vorgesehen. Neben der Strafe kann auf Em-
riehun« der Kartoffeln erkannt werden.

— Landwirtschaftliche Schule mit Eärtnerklasse. In der
geinüserercheiuSommer- wird Herbst zeit geht viel an Eemufe
verloren, weil es inr Lüerflust vorhanden ist. Dre Markt¬
preise sind denn auch »crihältwtsmäbW niedrig. Ebenso gebt
es mit dem Obst. In der Zeit der wirtschaftlichen Not m
es daher der Wunsch und die Pflicht jeder Hausfrau, mög¬
lichst viel von den im Sommer dem Boden mit,vieler Muhe
albgevungenen Erzeugnissen für den Winter aufzuheoen. um
sie im Winter auf den Tisch zu brinseu. Aber mancher
Hausfrau und Tochter fehlen die Kenntnis über dre «tn=
rächstc und billigste Art der Haltbarmachung. Besonders
viele Sorgen macht den Hausfrauen die Konservierung, von
Gemüse. Wie angenehm ist es zum Beispiel, im Winter
den KuchenKettel mit Erbsen, Bohnen. Svargeln usw. ab-
rvechslungsrerichergestalten zu können klm die Hausfrauen
nun in ihren Bemühungen zu unterstützen,, wird ,an der
Landwirtschaftlichen Schule Ho! Geisberg ein Obst- und
Gc>miiseverivertunBskursus. mit dem die Herstellung von
Obst- und Beerenwein verbunden ist, abgchalten. Es ist
beabsichtigt, diese Kurse zu Dauereinrichtungen auszubauen.
Der erste Kursus soll -6 Tage dauern und voraussichtlich im
Juli staitfmden.

— Die Beratungsstelle für Easverwertinm mach: im
Anzeigenteil das Juni -Programm ihrer Dienstagnach-
mitt«,gs-Vorträge bekannt.

— Deutsche Zeltmission. Der Vortrag am Freitasabend
über das Thema: ..Tot und was dann ?" wurde — so
schreibt man ums — im gefüllten Zelt gehalten, ein Beweis
für das grotze Interesse, welches dieser Frage entgiesenM-
bracht wird. Der Vortragende schilderte zunächst die Tat-
iache. datz alles kreatürliche Leben dem Gesotz des Sterbens
umterworfen lei. und zeigte, wie alle Kunst der Wissenschaft
»tiefes Gesetz nicht aufheben könne. Der zur Erklärung des
Sterbens oft angestellte Vergleich des nrenüchlichen Orga-
ntsnms mit einer üch abnutzenden Maschine wurde als nicht
stichhaltig zurückgewiesen. da der Mensch sich nach wissen-
ARttlrcher B-ebauvtuna ständig in allen. Molekülen ersetze.
Woher also das Stenben? Der Redner steht die Antwort
auf diese Frage in dem verachteten, ost beiseite« setzten Buch
der Bibel, die den Tod als eine Folge der Sünde ansehe. —
Das Thema für heute abend lautet : „Wie verliere rch die
Furcht vor dem Tod?" Sonntagabend wird gesprochen wer¬
den über „Die Entdeckungen eines Sterbenden".

— Die L»ze am Arbeitsmarlt . Baugewerbe, Maler¬
und Tüncher-, Nahrungsmittel -. Holz- und Metallgewerbe
ivarcn in der Berichttzwoche weiterhin gut befckmitigt. Im
Gaftwirtsgewerbe hielt die rege Bermittlungstätigkeit an.
Der Streck der kaufmännischen Angestellten hatte keinen
wescintlich-on Einfluß auf den Arbeitsmarkt ausgeübt. Am
8. Juni 1922 waren insgesiamt 562 Arbeitssuchende gemeldet,
darunter befanden sich 129 Notstandsarbeiter unld 31 llnter-
stützuiWsempfängor. An Erwerbslosemunterstützung wurden
in der Woche vom 29. Mai bis 3. Juni 1922 insgesaimt
18 548.15 M. ausgesahlt. Im einzelnem waren an ArLeiit-
Gchenden geineldei' Gärtner 1. Gartonarbeiter 4. laindwirt-
schaftliche Arbeiter 7. Schlosser2. Schmiede1. Elektromon-
lenre 3. Maschinensichloster3. Spengler 1. Metallarbeiter 1.
Parkettleger 1. Bergolder 1. Korbflechter1. Waigner 1.
Schreiner 2. Bäcker4. Metzger 1, Konditor 1. Schnieider 4.
Friseure 3. Buchbinder 1. Buchdrucker2. Litbographen 1.
Photoigraphen1. Schriftsetzer1. Kontoristen 13. Buchhalter 2,
Verkäufer 10. Korrespondenten 2. LagerMen 6, Steno-
typrsten 1. Reisende 1. Mastb inentechniker3. Hochbautech-
nrker 2. Zabutechmker 2. Chemiker 2. Direktoren 2. Enrp-
kamgechef1. Oberkellner 6. Restarirationskellner30. Zimmer¬
kellner 6. Saalkellr.er 12. Küchenmeister6. Küche6, Patti-
ster 1. Portrer 6.»Hausdiener 1, Silbervutzer 2. Kupfsr-
rutzer 3. Telephonisten 7. Krankenpfleger 3. Musiker 22.
Fuhrleute 16 Fabrikarbeiter 46. Heizer und Maschinisten 3.
Hausdiener 7, Bautaglöhner 41. sonstige Taglöbner 79.
Kriegsbeschädigte 20, StenotuvistMlNien3. KontorWimnen 6.
Buchhalterinnen 2. Verkäuferinnen 9. Anfängerinnen 14.
Hanlsbälterinnen 2. Zimmer- und Hausmädchen 18. Büfett-
nind Servrerfräulerm 5. Köchinnen 1. Küchenmädchen 1.
Hausdamen 11. Stützen 5, Kinderfräulein 8, Kindsrigärtne-
rimmen3. Kranken- und SärtglinassckWestern9. Emvfangs-
damen 3. esell!,bafterinuen 14. Vorsteherinnen 2. Eiziebe-
niinnen4. Dienstboten 12. Fabrikarbeiterinnen 3. jugeMiche
Arbeiterinnen 9. Insgesamt ' männliche 814. weibltche 144.
zusammen 562 darunter Unterstützungsempfängvr 31. Not¬
standsarbeiter 129.

— Ausländische Zündhölzer. Die Zündiholzinidustrio-
Gesellschaftm. b. H. in Berlin , welche vom Reichswirtsichäfts-
minrsterium zur Dchebung der Zündholzknaopheitmit der'
Einfuhr  ausländischer Zündhölzer beauftragt word-rn
-st, gibt bekannt, dast der Preis kür ausländische Zündhölzer,
d« vor kurzem eingefübrr wurden, bei Abgabe an den Ver¬
braucher. also im Kleinhandel. 75 Pf. nicht übersteigen darf.
Wer für die errväbnte ausländische Ware, die schwedischer,
holländischer. tschecho-Ifowakischer oder österreichischer Her¬
kunft sein kann, höhere Preise verlanqt, hat mit einem Ein¬
greifen des Wucheramts  zu rechnen.

— (Stur Ni -d-rl «I!un, des Br «nvt » einm »n»»»ls . Wie uns berichtet
vird , ist in Wiesbaden  dis Branntwein -Manopol -Berkaufs-Eesellschafi
n b tz. (Marktplatz 7) gegründet worden , die den Vertrieb von R-ichg-
Monopol-Trinkbranntweinen für Wiesbaden und die gröbere Umgebung
ibernommen hat . Tie niedrigen Preise für di - Erzeugnisse der Reichs.
Monopoiverwaltung machen es möglich, Trinkbranntwein noch zu mäßigen
preisen zu erschwingen. Näheres ist aus der diesbezüglichen Bekannt,
nachung im Anzeigeuteil zu ersehen.

Wiesbadener Tagblatt.
»srberichte über Aunft, Barträge »nö Berrvandtes.

* Staatsthcater . Sonntag , den 11. Juni , Ab. A : „Aida ". Ans.
7 Uhr . Montag , den 12., Ab. 6 , zum Vorteile der hiesigen Th-at -r-
pcnstonsanftalt , 2. Benev - für 1922: „Der Barbier von Sevilla " „Rofine" :
Irene Eben vom Nai ^ i. .,rr.-eaier Mannheim als East . Anf. 7 Uhr.
Dienstag , den 13., bei aufgeh . Ab., In neuer Inszenierung : „Faust" .
Schauspiel - an E - eihe . Anf . 614 Uhr. Mittwoch , den 11., Ai . v:
„Iphigenie auf Tauris " Anf . 7% Uhr. Donnerstag , den 15., Ab . 8:
„Der Freischütz" . Anf . 7 Uhr . Freitag , den 16., Ab. 6 . in der neuen
Inszenierung : „Faust " . Ans. 614 Uhr . Samstag , den 17., bei aufgeh. Ab.:
„Der Zigeunerbaron " . Anf . 7 Uhr . Sonntag , den 18., bei aufgeh . Ab .:
„Oberon " . Anf . 7 Uhr . Montag , den 19., bei anfgeh. Ab., volkstümliche
'" reife : „Alt -Heidelberg " (Schaufpielpreise 2.) Anf . 7 Uhr. — Kleines
Haus . Sonntag , den 11. Juni , bei aufgeh . Stammkaiisn : „Scampolo " .
Anf . 714 Uhr . Montag , den 12., bei aufgeh. Stammkarten , neu ein¬
studiert : „Blaufuchs " . Anf . 7f4 Uhr . Dienstag , den 13., Stammreihe 3:
„Scampolo " . Anf . 8 Uhr . Mittwoch , den 14., Stammreihe 1: „Der
Mikado" . Ans. 7 Uhr . Donnerstag , den 15., bei aufgeh. Stammkarten,
Sondervorstellung : „Fuhrmann tzenfchel" . (Eine beschränkte Anzahl
Karten gelangt zum Verkauf .) Anf 7 Uhr . Freitag , den 1«., Stamm-
reihe 4: „Scampolo ". Ans. 8 Uhr . Samstag , dsn 17., bei aufgeh. Stamm¬
karten , ne« einftudiert : I >er Raub der Sabinerinnen ". Anf . 7 Uhr.
Sonntag , den 18., bei aufgeh. Stammkarten : „Der Raub der Sabinerinnen"
Anf . 7 Uhr . — Heute Samstag geht im Abonnement s Verdis „Othello"
in Szene . Den „Jago " fingt Herr Andra . Für Sanntag , den 11. d. M .,
ist im Abonnement A ein« Aufführung von Verdis „Aida " vorgesehen. —
Die Tlielpartie fingt Frl . Eepersbach , den „Rh - d- mes" Herr Scherer,
den „Ramphis " Herr Kipnis , den „Amanasro " Herr Andra . — In der
Neu-Jnfzenierung des „Faust " am 13. d. M . wird die Reichaeinfche Kom-
posttion als Bühnenmufik benutzt.

* Mainzer St -dtthenter . Montag , den 12. Juni : „Me der Frieder
das Glück suchte" . Dienstag , den 13. : „Die Josephs -Legende". Mittwoch,
den 14. : „Die Förfterchristl " . Donnerstag , den 15. : „Die Josephs -Legende" .
Freitag , den 16. : „Der Ring des Nibelungen ". 1. Tag , Vorspiel : „Das
Rheingolb " . Samstag , den 17. : „Die Josephs -Legende" . Sonntag , den
18., nachm. 3 Uhr : „Undine ". Abends 714 Uhr : „Die Fledermaus ".

* Kurhaus . Am Sonntag findet im Abonnement bei geeigneter
Wiitecuug im Kurgaricn Promenadekanzert des Kurorchesteis unter
Leitung des Kcnzerlmeistrrs Kleemann Satt . Außerdem finden nach¬
mittags 4 und abends 8 Uhr Abonnementskonzerte unter Leitung von
Kapellmeister Jrmer statt Das Abendkonzert dauert von 8 bis 16 Uhr. —
Wie bereits angekllndigt , wird der Sedamkenleser und Hellseher Fred
Marion abends 8 Uhr !m kleinen Saale einen interessanten Experimenial-
abend geben. — Am Montagabend wird während des Abonnemenis-
konzeries auch Leuchtfontäne und Scheinwerfer in Tätigkeit treten.
Außerdem stellt der Turnverein Wiesbaden verschiedene Marmorbilder (di-
einzelnen Sportarten , Amor und Psyche, Springbnmnen usw.). — Am
Mittwoch nächster Woche gibt Frl . Gertrud Gcyersbach !m kleinen Saale
des Kurhauses «inen Liederabend . Die Klavierbegleitung haAHerr Kapell¬
meister Rother übernommen . — Der nächste Tanztee mit Jazz -Band findet
am Dienstag statt.

Aus Prsvinz und Nachdarschast.
Deutscher 8e » «rbeschultag.

tri . Frankfurt ». M.. 16. Juni . Die 29. Wanderversammlung des
deutschen Eewerbeschukverbandes konnte am Freitagabend in einer zweiten
Hauptversammlung in der Aula der Universität durch den Verbandsoor¬
fitzenden Direktor Trost-Berlin geschlossen  wecden , nachdem (wie
schon erwäbnt ) am Donnerstagnachmittag und am Freiiagvormittag und
nachmittag di« verschiedenen Fachgruppen , die Gruppen der Baucewerk-
schlllen, der Maschinenbauschulen , der Kunstgewcrbeschulen, der gewerb¬
lichen Pflicht - und Fachschulen, der Werkschulen, der Frauenberufsschulen,
der beruflichen Privaischulcn und die Gruppe für Schulaufsicht und Ver¬
waltung Einzelsitzungen abgehalten hatten , über diese Sitzungen wurde
in der 2. Hauptversammlung ausführlich berichtet . Die Berichte wurden
ohne Einwendungen von der Versammlung entgegengenommen . Die Wahl
des nächsten Verhandlungsortes wurde dem Vorstand« überlaffen . Diese
Tagung wird sich voraussichtlich auch mit der Frage der Einrichtung einer
allgemeinen Lehrerkrankenkafi « zu befaffen habe« . Der Kafienbericht
wurde genehmigt . Zum Schluffe dairkte der Verbandsvorsttzend« Trost
dem Frankfurter Ortsausschuß und namentlich deffen Darfitzenden Direktor
Walter für die vorzügliche Vorbereitung der Tagung . Die Ausstellung
des Eewerbeschulverbandes wird noch bis zum Dienstagabend 8 Uhr ge¬
öffnet sei« . Eine Anzahl Schulen aus der Umgebung wird sie noch be¬
sichtigen. Die Ausstellung der Fraugnabteilung wird darauf nach Kaisers¬
lautern verbracht , um »art einige Zeit zur Schau gestellt zu « erden.

81. Geburtstag Stoltzes.
rav . Frankfurt «. M -, 9. Juni . Der bekannte Framikfurter Dichter

Adolf S t 0 l tz e , der Sohn Friedrich Stoltzes , feiert heute Samstag
feinen 86. Geburtstag . Die Theater gedenken des Mannes durch Fest-
auMhrungen . Außerdem hat ihm die Stadt Frankfurt ein« Ehrengabe
von 26 666 M . überreichen l- ffea. Im Reuen Theater kam es Donnerstag¬
abend zu begeisterten Ovationen für Stoltze , der in einer Ansprache für
die Lieb« und Freundschaft dazrkte.

IM Millionen Mehraufwand.
wo . Frankfurt a . 91., 9 . Juni . Die Lohnforderungen der ftädfifchen

Arbeit « erfordern einen fingnztellen Mehraufwand oon üb« 166 Mtll.
Mark . Die städtischen Betriebe sollen die Deckung aufbringen.

Kohlenlager in »er Rhön.
fpd . «US »er Rhön , 9. Juni . Bei Frankenheim in d« hohen RHSn

find Kohlenlager von beträchtlicher Mächiigleit erschlaffen worden Da
das Besitzrechi an der Kohle dem Staat zufteht, dies« aber den Bergbau
nicht selbst betreiben will , soll fetzt d« Abbau an private Uniernehm«
vergeben « erden . Unter den Bewerbern um die Konzession soll sich auch
die Stadt Frankfurt a. M . befinden , die sich übrigens auch um aliidsre
Kohlengruben in der Rhön bemüht.

Schweres Automobikonglück.
tpd. Fulda, 9. Juni. In einer sehr unübersichtlichen Wegbiexung bei

Buttlar in der Rhön üb« schlug sich das Auto des Fabrikbesitzers Lipfchütz
aus Ehemnitz und begrub die Jnfaffen unter sich. Dabei wurde eine Per.
fon sofort getötet , die anderen kaman mit leichteren Verletzungen davon.
Trotz all « Mahnungen Ist an d« llnglücksstelle, die b« «its mehr« « Opfer
forderte , noch keine Warnungstafel errichtet worden.

Sport.
* Automobil- und Motorradrennen auf »er Opelbahn am 2. Juli , ver¬

anstaltet vom H. A. E . and W. A. E. Zn dies« Konkurrenz liegen zahl¬
reiche Meldungen h« vorragrnd « Fahrer beim Heff. AutomobiMub vor
Am meisten umstritten wird der große Preis der Opelbahn im Barwert
von 166 666 M . fein. Zu diesem wie zu allen Motorradrennen des Tages
sind Fahrer mit deutscher Startberechtigung zugelaffen. Für den großen
Preis ist außerdem von den Excelstor-Gummiwrrken , Hannover , noch ein
wertvoller Preis für den besten Fahrer ans Excelftorreisen gestiftet. Die
Firma Adam Opel hat eine weitere Tribüne für das Publikum am
Start -Ziel « baut . Auch die Preffe erhält ein« besondere Tribüne.
Zwei Reftenrants und zwei Kaffees mit Eisbetriet sargen für die leib¬
lichen Bedürfniffe der Besucher. Was die Opelbahnrennen so außer¬
ordentlich spannend für die Besucher macht, ist die Möglichkeit, alle Phasen
der Kämpfe Überblicken zu können, denn von allen Plätzen LUS genießen
die Besucher einen freien Überblick über die weite Ellipse der Fahrbahn.
An die Seschicklichlrtt d« Fahrer , an die Güte der Maschine»! und Reifen
werden infolge der zu nehmenden Kmven bedeutende Anforderungen ge-
stellt. Bemerkt sei hierbei , daß durch ein Versehen in der Ausschreibung
die Reifendimenfloneu sür Motarräder falsch angegeben find. Gefordert
werden bei Maschinen bis 156 com  Hubvolumen die üblichen Reifenprofile,
bei Maschinen bis 566 eour Hubvolumen 2)4« , bei solchen über 566 ecm
3« Reisen . Dies geschieht schon im eigenen Jntereffe und zur p« sönlichen
Sicherheit der Fahrenden . Aus vielseitigen Wuusch aus Fahrerkreisen
wird noch ein Motorradrennen für Maschinen bi» 256 ecm  Hubvolumen
mit einer Rennstrecke von 3» Kilometer Länge aus 2er Reisen eingeschaltet.
Wenn das Wetter der Veranstaltung günstig ist, wird wiederum mit einem
nach mehreren Zehntausenden zählenden Besuch zu rechnen sein. Durch
Verlegung der Kaffen an die Zugangsstraße in der Kaftanienallee ist dies¬
mal alles geschehen, um den « warteten Riesenverkckhr glatt und gefahrlos
zu bewältigen.

* Der Turnverein Wiesbaden konnte bei den Kreismeisterschaften in
Idar durch den bestens bekannten Techniker Herr » Poldy Hofnrann im
Bantam de» 7, Platz im Ri - rrn MMe»
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Gerichtssaal.
Ta. Ein BetrugseersuÄ«egen den General van Serkt

las einer Anklage Erwrrd -e. welche tm  Strarftmirme-r des
La-nLseriMs 1 im Bemliri befchäfiiate. A-wgeklost mur der
Schriftsteller Rudolf Hellweser. Bor eitrater 3evt etoielt
der General v. Seekt einen wnonynren Brief, m welmem er
cnne-frast tmitfce, ab  er für wrichtige velttifche Dokumrente.
welche fick gegen Dre jetzige Regiermns richten, die ©rnrane
von 30 000 Dollar bezahlen wolle Der General rtbergaD
den Brief sofort der KriminalvoMei. welche die wertere
Derfolgun« rtbernabm. Vor Gericht sab der Angeklaste m.
datz er gar keine wichtigen volrtî chen Dokunremte ged,am
babe. Das Gericht rerurierlte Hellrveaer zu 6 Monaten Ge-
sängnrs rrnter Anrechnung von 6 Wochen der erlittenen lln-
tevsuchmngschaft.

* Bor dem Wuchergericht. Wegen vreistr«iberischer Zrr-
rückbaltMrg von Lebensmitteln bat das Münchener Wucher-
gerickt dem DroaMen Dr. Richard Grünivoild aus SchwabE«
zu 40 000 M. Geld,'träfe verurteilt und ibm die SandÄs-
erlaubnis mit Gegenwänden des täglichen Bedarfs entzolgem.
Die befchlaignabmien Waren, wie Mebl. Zucker uiw.. waren
bereits von Mimten ansefressem und dadurck, unbrauchbar
geworden.

Neues aus aller Well.
Automobilunglück . Au? d« Fahrt o«n Berlin nach Swinemünd « « -

eiqrrete sich ein Autsmobilunglück . Zwei Brüder , Ernst und Fritz Utpatel
aus Swinemünde , fuhren in der Nähe von F-rdinondshof mit ihrem
Automobil , das eine « adegefellschafi nach « erfin gebracht hatte , gegen
einen Dhauffeebaum , wodurch der Wagen vollfiändig zertrümmert wurde.
Der jünoers der beiden Brüd « wm sofort tot , während der ältere mit
lebensgefährlichen Berletzungsn in di« Greifswalder Klinik eingeliefert

" "^Faffche FSnszigmnrflcheine . In Lichtender, bei Berlin ist der Stein¬
druck« Gustav Steffen «erbostet worden , der in Geschäften bei Einkäufen
mit falschen Fünszlgmarkscheinen zablte . Der Verhaftete , in deffen Woh¬
nung noch - Ine Anzahl falsch« Fünszigmarkscheine sowie eine Steindruck-
preffe umd Drucksteine gefunden wurden , räumte ein , datz er schon seit
Jahren Fünszigmarkscheine hersielle und in kleine» Geschästen vertrieben
habe. „ . . . . .

Drei P « s»ne» ». « einem I> 3 »re getötet . Der I)-Zug 4 Kokn-Berll»
hat nach der Ei - ii - n Stadthage » bei Bückeburg i. W. das Gespann des
Lumpenhändlers Droste überfahren , da die Schranke nicht gefchlollen war.
Die Frau und der 16 Jahre alte Sohn des Eigentümers waren sofort tot,
wählend Droste schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht wurde , wo
er bald nach seiner Einlieferung ebenfalls starb.

Gerammt und gefunken. Einer Meldung aus Danzig zufolge ist im
dortigen Hafen der Schlepp- und Bergungsdampfer „Weichsel" von dem
einlausenden Dampfer „Polonla " gerammt worden . Der Schleppdampfer
sank s- f« t . Bon der an Bord beffndlichen sechs Mann starken Besatzung
konnten fünf Personen geiettet werdeni der Schiffsmaschinist ertrank.

Hilfe für die Opfer der Explofioaskaiastraphe In « lumau . Das Bureau
der internationalen Gewerkschaften in Amsterdam stellte zugunsten der
Opfer des Unglücks von Blumau 16 Millionen Krcnen zur Verfügung , die
den Arbeitern bezw. ihren Angehörigen durch Vermittelung der öster¬
reichischen Eewerffchaften überwiesen werden sollen.

D« amerikanische Reiseverkehr nach Eurap ». Der „New York Herald"
ist der Ansicht, daß di - Zahl der Paffagier - , die seit dem 1. Januar von
New York nach Europa gefahren find, die Höhe oon 156 660 erreicht . —
Nach ein« von der „Chicago Tribüne " verSff-nilicht -n amerikanischen
Statisfik haben in diesem Monat 25 Dampf« die Häsen verlaffen , teils
in Amerika , teils in Kanada , um nach Europa zu fahren . Die meisten
hatten alle ihre Plätze besetzt oder vorausbestellt.

DI- Trauung des Königs Al-rand « mit der rumänischen Prinzessin
Maria ist am Donnerstag in Belgrad vollzogen worden.

Schwerer Bootsnnsall . In den Siockbolmer Schares ist am Donners¬
tagabend , als ei» Jugendverein in mehreren Booten eine Ruderpactie auf
dem Prestoefjord unternahm , ein Boot mit 11 Personen gesunken. Von den
Jnsaffon sind sechs, darunter fünf Mädchen, « trunken.

Ein Raubüberfall »ns die Budapest« Postsparkaffe. In der Buda¬
pest« Postfparkaffe brachten Freitagvormittag unbekannte Täter eine unter
ein« Bank versteckte Knallpatrone zur Entladung und benutzten die durch
die Detonation verursachte Bestürzung, um die Anwesenden zu berauben.
Nach den bisherigen Ermittelungen erbeuteten die Täter 256 66« Kronen.
Eine P « s»n wurde durch R - keienfunkein unerheblich verletzt.

Vermischtes.
* Di« Faßrt durch den Blitz. Man bat oft darüber nach-

gedacht, was wobl seickeben würde, wenn ein Flusreu« aufseiner Luftreise den Weg eines nrederlausendenBlitzes
kreuzt. Diese tbeoretifchen Erwägungen sind nun praktisch
erledigt worden durch das Abenteuer eines englischen
Kanalslregers. des Kavitäns Herne, der mit seinem Flug¬
zeug bei einer EeMvindigkeit von 160 Kilometer in der
Stunde mitten durch einen Blitz flog. Bei seinem Rekord¬
flug. auf dem er an einem Tage zweimal von London nach
Paris und zurück fuhr, beobachtete er über dem Kanal
schwere Gewitterwolken und suchte diese Mt umgeben. Da
vlötzlick sah er zwei oder drei lebhaft auiflammende Blitz«
nabe seiner Maschine. , E'ne Erschütterung ging durch das
Flugzeug, und es schieir einen Augenblick, als ob es anbalte.
aber dann flog es rasch und gletchmäkti« weiter. Herne sraate
nun mit seinem drahtlosen Apparat teleobonisch bei der
nächsten Landftation an und bat um Auskunft, ob man
glaube, dab vielleicht der Drabt seines Avvarates mit dieser
Erscheinung in irgendeiner Verbindung stebe. Man gab
ibm den Rat . er möge, so lange er sich im Bereich des Ge¬
witters befinde, den Draht eivzieben. und dies tat er sofort.
Nach den Annahmen Sachverständigerfuhr der Blitz rund
um die Maschine herum und setzte seinen Weg zur Erde fort,
ohne die Maschine zu beschädigen. Es stimmt dies mit den
bisher gemachten Besbacktimaen über das Verhalten des
Blitzes überein.

• Eide »ns alle» Welt. V« einem nmeriknnische» Gerichtshof sollte
jüngst «in Chinese einen Eid leisten, r«nd « « klärte , daß « dazu eine»
Huhnes bedürfe , dem er den Hals abdrehen mnsie. Di- Forderung errege
Verwunderung und Eekächter. Man willfahrte ab« feinem Begehren , d«
sich herausstellie , daß dies die feierliche Art ist, mit der ein Chinese vor
Gericht schwört. Der Zeuge tritt mit dem Huhn vor den Richterstuhl,
dreht ihm den Kopf ab und sagt dazu: „Wenn ich nicht die Wahrheit
spreche, mögen mich die Götter so töten , wie ich dieses Tier tötete, " Ähn¬
liche Eidesformeln kommen bei anderen Völkern vor . Der Buddhist in
Siam sagt beim feierlichen Schwur : „Wenn ich lüge , möge ich in die Hölle
geworfen werden und dort dazu »ernrteilt sein, W- ff« in einem Weiden¬
korb durch Feuer zu tragen ." In Asien « scheint d« Zeuge beim Schwur
mit einem Strick und erklärt : „Wenn meine Worte falsch sind, möge ich
durch dieses hi« ft« ben." Dabei hebt er den Strick häch. Die Einge¬
borenen von Ren-Guinea schwören bei der Svnne , indem sie sie anrufen,
sie möge sie verbrennen , wenn sie nicht die Wahrheit sprechen. Die primi¬
tiven Völker schwören gewöhnlich bei Raubtieren , die sie auffordern , sie zu
verschlingen, wenn sie lügen , oder bei bösen Geistern, deren Z- rn sie dann
verfallen sein sollen, oder bei Waffen , mit denen fie getötet werden mögen,
wenn ihre Aussage falsch sei.

* D« Eskimo »ls Reed« . „Selnde mir «Inen Schoner. Jnnotok ."
Dieser merkwürdige , ebenso kurze wie vielsagende Auftrag lief »or kurzem
bei einer Schiffsbaugesellschafi zu Edmonton in Kanada ein . Edmonton
ist ein wichtiger Mittelpunkt des Schiffbaues und »« sorgt besonders das
nördliche Eismeer , obgleich e» mehr als 1666 Kilometer davon enffernt ist,
mit Schissen. Bo» diesrm Ruf der Stadt hat «in Eskimo gehört , namens
Jirnotok , der in einem Lande » ohntr , da« noch nicht einmal «inen ge»-,
graphischen Namen hat . Er gab deshalb in lakonischer Form einen Auf¬
trag , da er auch ein solches Schiff, das auf dem Ozean fährt , besitzen
wollte , und nachdem sich die Firma mit vieler Mühe nach dem merkwür¬
digen Austraggeb « erkundigt hatte , fand fie ihn zahlungskräftig genug,
rem für ihn ein Schiff zu bauen , da» den Namen „Die Königin der öst¬
lichen Arktik" erhielt und diesen Sommer an der Mündung des Mackenzic-
Fluffes Jnnotok übergeben « erden wird . Der Eskimo, der sich als Reeder,
versuchen will , wir» dtp gefordert «» Kaufpreis in weißen Ftzchppejzen
»ollgültig erlesen.
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Handelstell.
Berliner Eärse.
Kurse vom 9 Jnnl 1922.

Stutspapiere
6 Reiduaehatx 8. n
» s . IN

. 8. IV.. . .. s. vi-n .
l* , 1 *24« . . .
t  Reiehaulefli.
M ' .
» .
4 Scii ntireblet -An!eihe . .

Bpzrprimioa -Anloiht . .
* rr *ufl. Schatz Ânw. U .

4 PreuÄ . Conaols .
^ » » • • • • • •
4 Bai Anleihe «MA # lll
4 Bayrische Anleiha . . . ,

t Eisenbahn Vor*. II ll
4 Hamb . Staats -AnL DD. «
I Hess . Anleihe.

5 SJtaha. Anleihe . ! I

ln •/>
99 . 90

100 .-
ta .40
73 .50
95 . 90
77 . 50

114 .-
89 90

139 .—
1L4 .25

86 . 10

ioo !-
85 .50
78 25
80 .-
81 .—
*5 .75
72 —

97 . 4066
79 50
65 .75

Dir.
10
*t

n
16
16
S

IC
11.'
fc.“

Bank - Aktie ««
Berliner Handelst ««
Commerz .- u. Disc.-R,
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . . . .
Disconte - Commandit
Dresdner Bank . . . . .
Mitteid . Creditbank.
Kation .-B. f. Den *«Hkl.
Oesterr . Kredit .

485 .—
301 .—
291 .—
555 .—
417 . -
314 .50
250 .-
2 )3,—

73 .—
215 . -

Div
12
20
SO
10
10
10b
15
4

Pa
IC
25
6

25
10
L

ndogtrie - Aktien.
Albert , Chem. Werk«
Adler -Fahrradwerk#
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . ,
Bergmann , Elektri « .
Bad. Anilin n. Seda •
Bismarck -Hütte . . . .
Bocbumer GuüstaU .
Brauerei Schultheif .
Buderus Eisenwerk«
Beton - u. Monierban.
Deutsch -Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerk « .
Dtsch -Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dfirrkopp , Bielel . M.

471 . -
1000 .
345 .-
640 .—
760 .—

97oI—
570 . -
760 . -
610 .—
903 . -
2035.

7Vt<
m
%

4*
Ist
12
25
15
7

ID
ft

12
14
15
8
0
0

10
0

20
8

16
8
6

12
18
C
6

14
17
16
8

V
14
12

11
15
0

20
8

12
kX/-

20
15
U11
35
0

Ö
0
0
«

Dtseh . Waff . tu  Mun,
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farben *.
Esch weiler Bergw . ..
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerte
Harpen er Bergbau .
Hindr . Auffermana ,
Hohenlohe werke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u. Laurahütt«
Kali Aschersleben ..
Kostheini Cellulos « . .
Kronprinz Metaili . . .
Lahm eyer u. Co. . . .
Lauchhammer . . <. .
Lindes EismaschiaM
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmann Röhren
Oherschles .Eisen bod.

.. Eis.-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u . Koppai
Phön .-Bergb . u. Hütt«
Porzellanf . Kahla . . .
Besitzer ZuckerrafÜ , .
Rhein -Nass . Bergw . .Rhein . Stahlwerk « • •
Riebeck Montan. . «•
Rombacher Hütten « .
Rhein . Metallwazwaf.
Sachsenwerk. .
Schuckert Elektrik . .
Siemens n. Halake . .
Südd . Eisenbahn *««.
Verein . Glanzston -F.
Var*iner Papi erfahr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer CkuP
Westeregeln . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisemb. . •

1300.
425 —
1875.
636 .—
840 .—

780 .—
620 .—

939 .—
706 .—
816 -
1790.
600 .—
700 .-
1118.
1250.
1 «0.
985 .—
830 .—
1260.
375 .-
750 . -
1090.
960 . —
1150..65 .-
6 )0 .-
1390.

60 . -
1099.
1440.
850 .—
1975.
1070.
1602.
525 .-
108 .—
L95 .-
528 . —
3 - 8 .—
216 .-
2385.
865 .—
733 .—
600 *—
1423.
720 .—
344 .-

299 7̂5
405-

0 Türk . Tabakregi « .
1750 . u Otari Minen .
599 . — o Gonusschein « • • • «

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. SL, 9. Juni . Das unsichere Schicksal

der großen Anleihe spiegelt sich im Börsengeschäft wider.
Die Umsätze sind sehr bescheiden , Einzelmärkte liegen
völlig still , doch ist im allgemeinen eine etwas festere
Tendenz erkennbar Der Montanmarkt war gut erholt . Bei

Hier und auswärts wohnende Personen , welche
bereit sind. Kinder für Rechnung des Fürsorgeamts
Ler der General - und Berufsvormundschaft in
Pflege ru nehmen, werden ersucht, sich baldigst unter
Angabe rbrer Bedingungen im städt. Berwaltangs-
eebäude. Rhrinftrasie Z8. 1. Stack. Zimmer Nr . 18.
vormittags »wischen8 und 12 Ubr »u melden.

Die Meldungen können auch aus schriftlichem
Wege erfolgen. F273

Wiesbaden , den 8. Juni 1922.
Der Magistrat , Fiirfvrgeamt.

Oeffentliche Mahnung.
Alle rückständtgen Gemeindesteuern und Ab

gaben (Nachveranlagung von Hausmüllabsubr-
Kanalbenudungs -, Sandfangreinigungs - Gebübrer
und Gewerbesteuer), sowie Wobnungsbatiabgabe fü,
das Stcueriabr 1921 und Hundesteuer für das erst«
Halbjahr 1922 sind bis »m 15. d. M . »u entrichten
Nach dieser Frist beginnt die Zwangsbeitreibung.

Mahngebühren find vom Tage dieser Bekannt¬
machung ab fällig . F26S

Wiesbaden , den 8. Juni 1922.
__ Städtische Steuerfasse.

©runbftfltfsosrföuf Anm!uilg Mellrich.
Die dem Domänensiskus gehörenden Parzellen.

Kartenblatt 17. Nr . 522/94 usw.. und 627/90 usw..
«rotz 0.7869 ha . im Distrikt ..Waldstrabe " der Ge¬
markung Biebrich belegen sollen am Montag , den
18. Juni 1922. vormittags 10 Uhr. im Gasthaus
..Zum Svortvlah ". Inh . Hrinr . Wald . Waldstrabe 27.
Ecke Erundmüblwea . öffentlich zum Verkauf aus-
veboten werden. F149

Wiesbaden , den 7. Juni 1922.
_Demiinen -Rentamt.

Weinversteigerung
der Winzergensssenschafte. G. m. u. H.

zu Alsheim.
Am Freitag , den 3>. Juni 1922. vormittags
11 Uhr. in Mainz im Saale der Liedertafel,
Grobe Bleiche 56/

2/1 und 10/2 Stück 1921er Weist « eine
ausfchlieblich Edelgewächse und

30/2 Stück 1921 er N»t» eine
ungedeckt und unverschnitten. tiefschwarz.

Vrobetag für die Herren Kommissionäre
u. Jnteresienten am Mittwoch . 21. Juni , in
der Liedertafel . Mainz (Cchlaraffiasaal ) n.
am Berste,,erungsta , vor d. Bersteigeruna.

Proben nach auswärts können nickt ab¬
gegeben werden.
..Ohne Handelserlaukmis Eintritt 50 Mk.

für den Probetag sowie f. d. Versteigerung.
Alsheim , den 7. Juni 1922. F32

Rarschall. Direktor. Telephon 1L j

oberschlesischen Werten setzte nach Laura eine stürmische
Nachfrage ein. die die Kurse von 1740 rasch auf 1950 trieb.
Caro 601 (+ 36), Harpener 1790 (+ 10), Luxemburg 900
(+ 45), Rheinstahl 1050 (+ 20), Phönix 1090 (+ 30). Der
Kalnnarkt wenig verändert . Westeregeln 1390 (— 10),
Aschersleben unverändert 980. Der Chemiemarkt leicht er¬
holt . Anilin 695 (4 10), Griesheim unverändert 712. Höchst
624)4 (+ 14)4). Elberfeld 642 (+ 12). Leicht rückgängig
Holzverkohlung 950 (— 20). Scheideanstalt 922 (— 8). Der
Maschinenmarkt im wesentlichen unverändert . Daimler
435 (+ 15). Kley er 480 (+ 1). Neckarsulm 585 (- 15). Von
Elektrowerten A. E.-G 654 (— 5). Ganz uneinheitlich war
der Zuckermarkt . Frankenthal mit 580 gestrichen . Wag¬
häusel 810 unverändert , Heilbronn 770 (— 5), Rheingau 920
gesucht , kein Angebot . Stuttgart 780. Der Einheitsmarkt
brachte gar keine Umsätze . Deutsche Fonds leicht abge¬
schwächt . 9proz. Konsols 84% (— 3%). 4proz. Reichsan¬
leihe 115 (— 4). Von Bankaktien Metallbank 731 (— 14).

Kurs« vom 9 Juni 1922.
StadtanJeihen nnd

Obligationen.
M Wiesb . SUdUal . T. lsno
i*/* . . , »IS
S'**'* » , » 187S
4*/. Frankt _ . . .
8V,*/. , . . . .
4*/t Mulm « . . .

4*« Frankl Hyp .-Baai
8‘« b . . , .
t°h „ „ Creait -Ter
S'/«*/. , „ .
4V* Hamborg . Hyp .-Bt
8'hfl,  ,
4' n Nass . Landesbaok V
8*/*•/» . _ Ut . F
4 /, Meininger Hjp .-Bk.
8W/4 - ,
4' /. Pf Urisehe Hyp .-Bfc
8'Vrt , .
4»/. Freoi . S»<i .-0re <U, .
4>/> , ventral Und.
PI# » » . . .
4% , ffandbriafbk.
8'V/i . ,
4*/. Rhein . Hyp .-Bt . .
8W»  ,

1« 3 75
83 XO
87 50

89 .30ss
99 .—
ES . —
99 .50
81 .-
97 .-
91 .—
95 .50
83 . -
98 .50

lllisoS3-
90,-
92i-
80 .50

DIt.
20It
il
U
u
il
11
n
k

Lb
t

151Ü

□ej «r.
s»

iBdustrie - Akti «B«
Adlerwerke Kl.
Ascheffenb .Run .
Aschaffenb . Zelts-
Bad . Anilin u. Soda .
Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . 8piexei Q.S1««
Beck &Henkei
Bens ie Ce.
Binr -Werke.
Blei-u .Siiberh .Braak*
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Rinding . .
Brown Borery k  Ci.
Breuer Mascb . Vers.

u Sf st . .

1U*9
475a-

745 .’-
( 00a —“
395 .-
305 .-
1168.
790—
462 .—
530 .-
40 ) .-

390 !—
357 ^—

17
10
IC
15n
Hr
?f
Fr
10
57
15
1?
90
1«
10
10
p

1? .
?0
10
20
20
10
20

28
80
20

k

22
20
7

15

16

tf
SC
S(
*(

14
14

Chem .Fahr .Gol denb.
D.G«ld-u .Silb .-Sch .Ae
Faber & Schleicher .
Fabrz .-Fab . Eigenart
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hef . .
Frankf . All«. Vera .
Grün k  Bimngar . .
Gummi Pater.
Heddernh . Kupfer * ,Hoch - und Tiefbau .
Holzrerkohlunrsiad.
Junghanns , Gehr . . .
Led erf Adl .k  Oppexxh.
Lederw . Spichartz . .
Löhnberg êr Mühl « .
Mainkraftw . Höchst .
iüschinenf . Badenia

Maschinen ! Essling.
Maschinen !. Hilpert
Maschinen !. Meenna
Motorenf . Oberursal
Pfalz . Nähmaschine«
Pfälzer Führer . . . .
Pokorny k  Wittek . .Röhrenkessel Dürr .
Rütrers Werke . . .
Schnell pr .Franke «tb.
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Wessels
Sc! ü hstoff -F . Fulda
Schriftifiefi . StempelSeilindustrie Wolff .
Teil us Bergbau . . .
V. Chem . Fab .Maxurt.
Ver . D. Ölfabriken . .
V. Fränk . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt k  HäffnerVorz.

8t .
Velthem 8
Waggonfabrik Forts
Zuck erf .Fra nkentha!

„ Waghiusel .

In%
1225.
935 .-

855 .—
505 .—
370 —
2800.

800 *—
5 35 .—
435 -
955 —
420 -
1.340

350 .-
525 .-
7 44_
488 .-
34 ) . -

S2sl —*
770 .-
5/5 .-
320 .—
7 50 .—

435 .*-
453 .-

64o !—
95—

520 .-

300 *.-
453 .—

675il
736 .-
800 -
570-
592 .-
«05 -

Herrschaftsmöbel
ganze Einrichtungen, einzelne Stücke, Nachlässe, Teppiche, Porzellane , Aufstellsachen,

Gläser usw. kauft gegen sofortige Kasse. Streng diskret.

Tel. 3253. Zimmermann 18 Nerostr. 18
_ _ Taxieren für Herrschaften kostenlos.

5« Mille
von Kaufmann mit gutgehendem flotten Geschäft, zwecks
Vergrößerung , zu leihen gesucht. Gute brillante Sicher«
heilen, mindest. lO#/r Zeitdauer 6—ä Monate , « esl.
Offerten unter B. 425 an den LagbL-Berto«.

Herrn- u. Kuab̂ Na»
bill . zu verkaufen.

Holland . Sedanstr . 5>.

lütter
sehr schönes. 2%  Morgen
im ..Aukamm", zu verk.
Näh . d. Gärtner E. Aittrr
t » "

Industrie und Handel.
* Maschinenbau -A.-G. v. rm Beck u. Henkel . Kassel.

Das Unternehmen beantragt für das abgelaufene Geschäfts-
iahr eine Dividende von 25 Proz . (12 Proz .) und eine
Kapitalserhöhung um bis 2.4 Mill. M. Stammaktien auf
bis 5.4 Mill. M. _

Devisenkurse vom 10. Juni, 12 Uhr mittags.
* Berlin , 10. Juni . (Eig. Drahtbericht .) Der Dollar

notierte heute 296 .50 Mark , der Franken 26 .90 Mark,
der Gulden 116.00 Mark

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

S. Juni 132.1 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

druck ! auf °8u*Normalschwer®
red . \ auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
Reist . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlagshöhe (Millimeter ) .
Höchste Temperatur (Celsius ) : 28. 2.

750.9
7618
18.9
13.6

84
N 1

748.9
758.7
27.2
14.0
52

SW 2

747 2
57.0
21 4
13.8

73
N 1

49.0
59.2
22 2
13.8
69. 7

Niedrigste Temperatur : 16.&

Biebrich:
Mainz:
C a u b:

Wasserstand des Rheins
am S. Juni 1922.

Pegel 2.56 m gegen 2.55 „ gestrigen Vormittag
„ 1.87 . E . 1.90 . . .
. 8.09 . „ 8.14 . . !

V ettervoraussage für Sonntag , 11. Juni 1922
«vv der Meteorolog . Abteilung des Physikai . Vereins zu Frankfurt *, i.

Wolkig, vereinzelt noch leichter Regen , kühler , Nord-
, Westwind.

Spezialarzt Dr. Leo Wolff, ÄSS “ ’. ,
Tramhalt Victoria-Hotel. — Discrete (und Rückenmarks)-

Leiden. Kein Salvarsan , nur Query-Heilserum.
(An gebildete Laien wird abgegeben das Buch: Dr. Query,
Paris „Die Syphilis, ihre Mikrobiologie, ihr" Serothe apie“.

Di« Abend-Ausgabe nrnfaßt 6 Seiten.
» «kt»«

Benaxtnuotmt)  fto »cn politischen Teil : H. i- ,kt »ch:  Me »en
«alt»n, »leil : F . Günther:  für »en lokalen UN. provinziellen Teil
9 «nchl« »»i UN» ftanM : B . et ; für »i« An, eigen UN»

b- Dornauf,  sämtlich in Wie - ouden.
I »er £. Schellen » erz 'schen  Hasduchi >ruch«r»iin

»ee SMriktlrituuM 12 oi » 1 Ute.

Teil, [amt*Sttflameu

lg Juni -Programm
'f der
K Beratungsstelle für Easverwertung.

Dienstag nachmittag 4 Uhr, am
« 13. Das Kochen
« 20. Das Backen | auf « as.
© 27. Das Einmachen J F273

P .-G. „gibcliios ".
Zu dem  am Sonntag , den 11. Juni stattfindender
SW" Frühlings -Fest "MD

verbunden mit Unterhaltung u. Fah enwet' e-Nachfei«
>m „Kaifersaal " , Sonneuberg (Bes. Köhler) ladei
Freunde und Gönner des Vereins herz'ichst ein

Anfang 4 Uhr._Der Vorstand.

Die Waren -Verkaufsstelle des
Deutschen Rentnerbundes

empfiehlt ihren Mitgliedern
Braunsdiweiter Honigkuchen

als gesundes , kräftiges Nahrungsmittel.
Verkaufspreis : Pfd . 18 Mk.

Atzballverem „Germania " e. V.
- mstag , 17. 1 «i 1922, abends 81/ . Uhr, nn Saale der
Turnhalle , Hellmundstraße

ordentl Generalversammlung
Tagesordnung wird in der Versammlung befanntge-
machL Wegen Wichtigkeit derselben pünktliches und voll-
zahliges Erscheinen erforderl ich. Der Vorstand.

ßuteoerniietiins
s

Offene und geschlossene Privat - O
wagen  nach jeder Richtung . 461 ^

Garage C>9Käü
7 Taunusstrasse 7.
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- - - -- - - - ‘ - 1Silb . Fingerhut am 1.
- M Funi verloren . Fender.

r __ _ M ■ | Luremburs stroße 11.

flonopol -Irinkbranmweine I Verloren
SSL. . — lÄJBBtJ®S£L. .. .. m.. ESSÜSSSLmm  i

Leere Monopol - Flaschen
wenn unbeschädigt g*  den Verkaufsstellen

und nicht verunreinigt , jyp  JL ® MCS .M. 1t

eine Armbanduhr.
mit Brillanten
Wiederbringer gute
launusitraKe 34, 1....

Sed ). D

werden jetzt zu
zurückgenommen.

«s^ ^SS.SJSätlSi jSSSÜt&JmXŜ XySa
Hochheim — I

_ _ .nen-Uhr
mit Namen , in Leder¬
armband verl . G. s , »ei.
ab, . Röderstr . 2«, P,

Waioacil Ul» ~Main
■Höchst bis Stadtgrenze Frankfurt a. Main
a» >  allein durch -<— ■

Rmnnlweln - Monopol - Vertrlebs - Gesellschall m. b. H.
611^ 650 WIESBADEN  Büro : Marktplatz 7

' 9 lag er : Marktplatz 7 und AdolfstraBe 8.

Verloren
brauner Kinderschub auf
dem Wege vom Wald o.
die AlbreSt -Durer -Anlag.
Abzug, g. Belohn Bleich-
strake 40. S D. b Srüm

Selten schone , gediegene und dauerhaft gearbeitete
Damen - IIalbscliulie , weiß,

bestes Leinen , gute genahte Sohlen,
nur 180 Mk.

Spangenschuhe nur 153 Mk.
Graue Wildleder - Halbschuhe

nur 400 Mk.

Goliath-Schuhgesellschaft
— . _ i9  Telephen 6074.

führt aus.
Autoreparatur Brezing . T. 3016.

Silbernes ,

MMMw
mit Monogramm W. V.
verloren , vermutl . Nab«
Mainzer Str . Abzugeben
,egen hohe Sefobnuna

Hlichelsberg 13

Strickjacken
Jumpers

Kindermantel in allen
Farben unter Preis , so-

Iwie »rima Wolle »u
Strickiacken u. dgl. billig
abrugeben.

Helenenstrave 1, 2. EL,

Kenner raucht!

IDild ’s Würfel
Rauch-u.Shag-Tabake

-4 - -

In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

. fanöolinen, mim
Lauten . Banjos . Violin -,
sowie alle Ersah - u. 3u-
bebörteile in öek. guter
Qualität zu bill . Preisen.

Seibel . Iabnstr . 84.

Stutzflügel
und ein

Piano
zu verkaufen . ,Schock. Iabnstr . 34. 1.

AlMheilsliiill!
Einige aelv. «itarrrn. Mandolinenv. 300 M.

Lauten . Violinen,
Zi

gr
au.
Steuerm.
laufen . Gegen g. Belohn,
abzul . Dotzheimer Str . 9di> Vor Ank. w . gern

an. taujeu , -u ly
Banjos . Zithern billigst.

L  iabnstr . 34 , 1,Sriiel . ZabnjtL.
Chaiselongue

flrheitskrnft nLebemfrrak
erhallen ageben

lydesbeiyer ^ Y^

ywurnhft!
AerzKich

'jnApotMwfl . AaAMfxmpts&nf ff»*
Vorrätig in Wiesbaden:

S ^ hPtzenhof -Apotheke , Langgasse 11.

Sofort lieferbar
Ia Koks

sämtliche Sorten
speziell fttr Zentral - Heizim*

liefert
Ernst Herbold, Elberfeld

Kohlenhandlung, F183

Einfache bis elegante

WPIM

MöbelhausEM.Lkilher
Dmnttnfti . 6. 522 1

Aukklarende Broschüre
über , , 1

Heilung der Syphilis!
ohne Quecksilber u. Sal-
varian d. d. bestbewahrte

iunschädliche Methode n.
Dr . med Sund . Zu ot-
ieben für 5.00 Mk. (0
lorto ) durch Verlas
;t.*Blastns . Aachen.

O
Theissen ’s

Entfettungs-
Kur

Igarantiert unschädlich.
| Paket Mk. 20 .— nur in \

Drogerie Aleoci
Michelsberg 9.

^—- ■ —

« ■*. irryihiib . s.
Sch. mod. Diwan, (neu)

sehr g. Arbeit , billig.
Bernhardt.

Dobb Str . 20. Mtlb . 3
Sr . Schneidertrsch und

Nähmaschine zu oerk.
Will , manfcriTtt . 23, Ir,

Prismen - Gl«Srifmen . « «
Operngläser.

Obiektivr.
Bboto -Apparate , Kino

usw. kauft3IMMM
18 Nerostraße 18.

Tel . 3253.

3ur(Mitling
Mn noin̂nii Pension

suche ich Speisezimmer . Herrenzimmer , mehr.
Schlafzimmer. Salon Küche, oder dazu
passende Einzel -Möbel . Ölgemälde . Kunst-
u . Aufftellsachen . Perser u . andere Teppiche.
Kelim. Silberbesteck für 24 dienen,
mehrere Lederllubsesfel. Daunenbeckbetten,
wissen u. Steppdecken. Ehaiselongue-Decken.

zu hohen Preisen zu kaufen.
Martha «bullich, Emser Straße2.

Telephon 3529. _

.abrikbllro Am
|pf 1 oder bitte 1337

<1 JBiltil " MIO* , mit
teuerm . Nr . 510. ent-

Entlaufen
Nähe Luxemburgstr . ein

sturemburastr . 2. 2 l.

Schiffs -Nachrichten.

fTuÄ ^ rdf . c’h Ausreise . - mmpler . Mont
Ä « r:
von Monte ridso , Heimreise . - Dampfer . Sa. end . 31. Ma
in Montevideo , ' Ausreise . - » ampker . Oaa . terl - n^ S. um

Amsterdam ^ D̂ mpler ^ Sjnland « 4. Juni von Pernambuco,
Heimreise - Dampfer »Drechterland « 5. Juni von Amster-
i/m Auireise . - Dampfer -GooUandc ln Amsterdam . -
Damifer » Maaaland - 3. Juni von Immigham , Ausretae.
Dampfer »Delfland « 30. Mai In Pernambuco , Ausreme . -
Dampfer . Kennemerland . S. Juni von Oporto , Ausr . F32a
Ponoral Agentur Bor n & Schottenf « l8 , Wiesbadon , Hotel
UaasaE ^ of. Telepb . : 290, WO, 890. Telegr .-Adr .i Reiaeborn.

Ganz zahmes Bögelchen
rLomvsast ) entflogen.Wiederbunser erhalt s.
Belohnung Serderftr . 2.
kitb. Bart.  _

Entlaufen
buntaefl . langhaar . Katze
Eestchtsbälfte schwarz.
weihe Brust . Gegen Be?
lobnung aoz. Watkmuhl-
ktraste 45, 2.

Suche »u kaufen Mr eine
einfachere Land - Pension
einzurichten : ^ . . .
1 Schlafz bis M . 15 000,
1 Sveisez. bis M . 15 000.
10—12 ein». Betten^
diu . Kleiderschr̂ . Wasch-kommoden u. Nacht
versch. Wandspiegel.
Tevviche. ca. '
1 Piano , vers- ,.

Zaschgarn.. Gardinen
usw.

Offerten unter S . 872 an
den Taabl .-Verlag.

Statt Karten.

Ernst Hochheimer
. Jenny Hochheimer

geb . Blumenthal
Vermählte

Frankfurt a. M. SchwalZlAr . 38.
Trauung : Sonntag , 11. Juni , 3lh Uhr , Hotel

„ Kronprinz " Taunusstraße.

t.
ejch. Weikr ..

Schwarze«leider
§chw« ze vdchm
Schwarze Röcke
. Traver -^ ütr » ;

Trauer-Schleier |
Trauer• Stoffe

MtaMitftpiaWiM s

Blumentfjalj

S beseitigt

Uva.Ua
l.  CUkföfwim

A <=Fern:
Lr

Fabrik f«In«r 9arfUmerlen,
Spezlal -Qf chäft für ^ ollette -gegenstand «.

spr . 20 ' . Wiesbaden Wilbolmslr. 2S
üersand gegen SftadinOhme. Km

Reiner

MM
x/j Fl . Mk. IS,

mit Glas.
Allorfeinste Qual.

X/, Fl . Mk . SO .—
-/, Fl. Mk. Sl .—

MM
Verschnitt

X/, Fl . Mk . SS . —
x/, Fl . Mk. 40 .—

MM Mi
MicheisbergS. Tel . «SS.

Sohn im Kriege
Mesnil les Surlus
Tod fand und mel.

als »ermißt gilt.

deren E «h«
bei Mes '
den Tod ,».»■ «■>.
leicht als vermisst
können einigen Bescheid
erfahren durch A. Köhler
Thelemannftratz « 1.

Penfions
Haus

20—80 Zimmer enthalt .,
mit oder ohne Einricht ..

r« laufen gesucht.
Es kann eine grobe An¬
zahlung . event . die Aus¬
zahlung des ganzen Kauf¬
preises geleistet werden
Offerten unter W. 121
an den Taabl .-Derl . erb.
Bankbeamter

!sucht als Dauermieter
!möbl. Zimmer , event . m.
Abendtisch. Oit . mit Pr .-
Angabe unter 2 . 421 an

~ " Teile,TLüA.-PePerl», ISIL

4 *4

l VerlorenDonnerstag abend Bolks-
konzert im Kurbausgart.

1 lila Schirm,
chiaes. Formkrücke. Elfen-Ibeiaimitation. Gegen. «.
Belohn , an Wiederbring.

Mademoiselle Artus.

kÄ ^ °n Ebirtb . Taunus-

ktMesmtMesbliden
Sterbefalle.

Am».Juni : Ei,«fruu Johanna
Röhrig. g-b. WSlfert. »2 I . —

Privatier Wilhelm Rehse,
70J -: Schneiderin Maria Fuhr,
8» I . : Kaufmann Theodor
Runmf. 71 J -: SchLler Ernst
Rödtger, » 3 . - 7. : ^LMtwe
Margarethe Thomas , geb. Hon-
mann. 77 I . : Wäscherin Phi-
lippine Seeroald, 76 I . — 8.-.
Kutscher Joses Schmelzê S« I .;Kind Rolf Ulrich. 3 Monate;

>Ie Klopsch, ohne Beruf,
I . ; Konsul a. D. Karl

Gies. 72 I.

Danksagung.
Für die freundlichen Beweise der Aisteil¬

nahme anläßlich des Ablebens meines lieben
Mannes , des « eh.-Baurats , Regierung -- u.
Baurats a. D.

MW MlülMl
sage ich meinen herzlichsten Dank.

Therese Wagner.
Wiesbaden , den 10. Juni 1S22.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
gestern nachmittag, 3'/« Uhr, mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater , Bruder,
Onlel und Schwager

Lackierermeister

Wilhelm Bopp
im 68. Lebensjahre sanft entschlasen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbadeu » den U . Juni 1922.

Nettelbeckstr. 18.
Die Beerdigung findet Montag , 12. Juni,

nachm. 2»/« Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach längerem, schwerem Leiden

unsre liebe Mutter und Großmutter

Fra« Marie Schlecht
geb. « noerricht

berw. Lifeubahn -BetriebS-Kontrollenr

im Mer von 64 Jahren . In tiefer Trauer-
Marta Schlecht
Meta Schlecht
Bland» « ebaner, geb. Schlecht
Alfred « ebaner , Enlelsohn.

Wiedbade», den 9. Juni 1922.
' «reidelstraße 7.
Die Ein Sicherung findet am Montag, den 12. Juni 1922, um

UV « Uhr, statt. Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
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